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Sonneritag, den 9. (21.) Februar 1895. 


Podzer Tagebla 


14. Jahrgang. 


Abonnements für Lodz: 
Juhrlich 8 Nbl., balbj. 4 BL, viertelf. 2 NEL, 
ich 67 Kop. prarumerando. 


monatli 
Für Auswärtige: 
Slertelfatrlich 2 Nbl. 40 Kop. pränumerando. 


Juſertlonsgebühr: I 

Für die Metitgeile oder deren Naum 6 Kop., | 
für Btellamen 15 Kop. | 

reis eines Eremplars 5 Kop. | 


Geicheint 6 Mal möchentlic. 


Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Mexafaripla werden lat jertagsfehi 
Redaetions⸗Sprechſtunden von 9—12 Ur Vormittags. 


Theater 


CHATEAU DE ee 
Tiglich Auftreten 


ſümmtlicher Artiſten. 


Unter Anderen: 


Fräulein Annita Wilhelmy, 
italieniſche Liederſängerin, 
„ llegyi Gizella, 


ungariſche 1 
50 Rosa Walter, 
deutſch⸗ ungariſche . 
Adele Ferry, 
Wiener = 
5 Emma Wittmann, 


Wiener⸗Walzer und N 
In den nächſten Tagen Auftreten 
des neu engagirken Komikers Herrn 


Pasdorfer. 
Beglen der Vorſtellung 8 ½ Uhr Abe dg. 
Entré. 30 Kop. Riſervſte Plätze 50 Kop. 
J. Schönfeld. 


Jula n d. 


St. Petersburg. 


— Durch Allerhöchſten Befehl vom 2. Ber 
bruar wird die Thätigkeit des beſonderen Comites 
zur Sammlung von Spenden und Leitung der 
Urbeiten betreffend die Errichtung eines Denkmals 
des in Gott ruhenden Kalſers Alexander III. in 
Moskau unverzüglich zu eröffnen angeordnet, der 
Chef der Kanzlei des Moskauer General- Gouver⸗ 
neurs zum Geſchäftsführer des Beſonderen Comis 
tes und der Aelteſte der Moskauer Kaufmanns 
ſchaft, Erblicher Ehrenbürger Stepan Protopopow 
— zum Rentmeiſter des Beſonderen Comites 
ernannt. 


Graf Jarl. 


Roman 
von 
Hermann Heiberg. 


(6. Fortſetzung.) 


ſage Ihnen, in dem iſt mehr Treue, als in der 
halben Welt zuſammen.“ 

Und dann den Gedanken abſtreifend, und 
ſich ſeinem bedrückten Heimathskind wieder ganz 
zuwendend, ſagte er eniſchloſſen: 

„Ich will Ihnen einen Vorſchlag machen, 
Nelly. Ich will nochmals mit dem Wütherich 
verhandeln, mir ſelbſt ein Urtheil zu bilden ſuchen. 
Rathe ich Ihnen, von ihm zu laſſen, jo folgen Sie 
mir! Sonft wollen wir ihn auf den rechten Weg 
zu bringen ſuchen.“ 

„Zorn bedeutet nichts. Im Zorn flucht der 
Menſch dem, dem er in dem nächſten Augenblick 
wieder zärtlich zu Füßen ſinken möchte. Der 
Zorn weiß nicht, was er thut. Die beſten, edel⸗ 
ften Menſchen verleugnen ſich im Affect !. 

„Iſt dos ſo recht? Wo wohnt Thomas! 
Schön Alſo warten Sie ab. Und hier, kleine 
Taube etwas!“ Er reichte ihr in zarter Weiſe 
eine bereits vordem eingewickelte kleine Summe. 

„Macht es euch bequem! — Nein, nein, 
nein! Keinen Dank! — Wenn ich klar ſehe, 


werde ich rathen! Vielleicht wendet ſich noch Alles. 
Ich habe jo meine Idee. —“ a 
„Ach, Herr Graf, lieber Herr Graf!“ rief 
Nelly. Sie trat ihm in höchſter Rührung 
näher und griff nach ſeiner Hand, um ſie zu 
Tüffen. 
N Nun knurrte Brand und erhob ſich mit ſehr 
köſem Ausdruck. 
„Wie, Brand du knurrſt 2 Thor, der du biſt. 
Dies ift ja ein Freund. Sieh!“ Er machte eine 
zärtliche Bewegung. „Komm, gieb Nelly die 
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Ein lieber Kerl!“ Nicht wahr, Nelly! Ich 


Haasenstein 


Im Auslande übernimmt Infertiondaufträ, 
oder beren 
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— Cholera-Bulletin des „Ipan. Bern.“ 
nach den dem Medizinal⸗Departement big zum 
4. Februar (a. St.) zugegangenen Daten: 


Ortſchaften. Berichtsperiode. Erkr. Geft, 
Podolien „22. bis 28. Jan. 4 4 
Tſchernigow „ 1. bis 21. Jan. 6 4 
Wolhynien „15. bis 21. Jan. 20 10 


— Das Tarifkomité beſchloß nach den „M. 
B.“ dieſer Tage eine Ermäßigung des Tarifs für 
den Transport von Gemüſe auf den Eiſenbahnen. 
Die Tarifermäßigung beträgt für Transporte aus 
den Zentralgouvernements nach Petersburg 10 
Kop., aus dem füdweftlihen Gebiet 20 Kop. und 
aus dem Kaukaſus und der Krim 40 Kop. 


— Nach Konſulatsberſchten haben die ruſſi ⸗ 
ſchen Dineralöle gegenwärtig auf der Inſel Cey⸗ 
lon das amerikaniſche Petroleum fat völlig ver⸗ 
drängt; der Transport des ruſſiſchen Petroleums 
begann 1888 und betrug 1893 ſchon 160,436 
Gallonen. Gegenwärtig wird in Colombo eine 
Ziſterne von 400,000 Gallonen Raumgehalt für 
Petroleum gebaut, das in Ziſternen⸗Schiffen eins 
geführt wird, Dieſer Bau gibt dem Baku'ſchen 
Produkt noch mehr Chancen vor dem amerikani⸗ 
ſchen Petroleum, das in Kiſten verführt wird. 

— Am 21. v. M. fand man, wie der „Pos⸗ 
timees“ berichtet, bei der Station Walwara nach 
Abgang des Reval⸗St. Petersburger Poſtzuges 
am Rande der Eiſenbahnſchienen im Schnee ein 


Pfote. Die mußt du lieb haben! Verſtanden? 
Die ſtelle ich fortan unter deinen Schutz!“ 

Der Hund that, wie Jarl ihn hieß. Wenige 
Minuten ſpäter aber hatte Nelly das Zimmer 
verlaffen. j 

„Hier!“ hob Jarl an und übergab dem eins 
tretenden Peter Hund ein Billet. 

„Trage dieſen Brief zum Grafen von der 
Brede! Gleich, flinkes Dorfkind! Ich bitte ihn, 
heute mit mir im Reſtaurant Dreſſel um fünf 
Uhr zu ſpeiſen. Noch trifft Du ihn. Nimm 
lieber einen Wagen. Ich werde jetzt frühſtücken 
und eine Viſite machen. Um vier Uhr bin ich 
ſpäteſtens wieder zu Haufe“ 

Als ſich Jarl eben anſchicken wollte, ſeine 
Woh nung zu verlaſſen, meldete Franz den Ritt⸗ 
meiſter von Hadeln. 

„Sehr, ſehr angenehm!“ rief Jarl angeregt. 
„Das ift ja vortrefflich, Beſter! Sie haben eine 
hervorragende Divination in ſich! Gerade ſpäter 
wollte ich zu Ihnen! Bitte, begleiten Sie mich. 
Frühſtücken Sie eine kleine Pikanterie mit mir 
bei Habel. Ich lade Sie freundlichſt ein!“ 

Während ſie in einem Wagen, den Jarl 
draußen genommen, dahinfuhren, ſagte Jarl: 

„Alſo Folgendes, Herr Nittmeifter von den 
Dragonern | 

Ich habe Don Fernando de Jocquelin veran⸗ 
laßt, mir die Forderung an Sie zu verkaufen. 
Ich habe fie ihm abgehandelt. Sie find alſo 
mein Schuldner geworden und wir werden uns 
verſtändigen. 

„Ich meine ſo, Hadeln. Wir machen das 
Capital vorläufig mal fünf Jahre unkünd⸗ 
bar und Sie zahlen mir drei Procent Zinſen fürs 
Jahr.“ 

„Ach ich habe keine Worte, lieber, theurer, 
Jarl. Sie find der beſte, edelſte Kamerad, den 
die Erde trägt! Ich bin Ihnen von dend Her⸗ 
zen dankbar und ſelbſtredend mit allem ein ver⸗ 
ſtanden, was Sie beſtimmen. Sie haben mir 
umſomehr Großes und Gutes gethan, als der 
Baron Fernando ein höchſt unangenehmer Gläu⸗ 
biger fein fol, Ueberhaüpt fol er —“ 


neugeborenes Knäblein, das offenbar aus einem 
Waggon des Zuges dahin geworfen worden war. 
In Folge ſoſort vorausgeſandter telegraphiſcher 
Meldung gelang es denn auch, die Rabenmutter 
auf der nächſten Station unter den Paſſagieren 
des Zuges zu ermitteln. Laut eigener Angabe 
ſtammt fie aus Hapfal. Ungeachtet der ca. 13 
Grad Kälte, die das unglückliche Kind im Schnee 
aus zuſtehen gehabt hatte und trotz der Erſchütte⸗ 
rung des jähen Sturzes gab es, als man es fand, 
noch deutliche Lebenszeichen von ſich, wird aber 
wohl kaum am Leben bleiben. 

— Die Stadt Moskau gedenkt bei der Re⸗ 
gierung darum nachzuſuchen, daß in möglichſt kur⸗ 
zer Zeit eine über Wjatka gehende Eiſenbahnver⸗ 
bindung zwiſchen Niſhny⸗Nowgorod und Perm 
geſchaffen werde, da font die Intereſſen des Mose 
kauſchen Rayons für den Fall empfindlich leiden 
würden, daß Petersburg über Wologda, Wjalka 
und Perm eine Verbindung mit der Sibiriſchen 
Eiſenbahn erhält, wozu (ſ. Telegr. der geſtr. 
Ne.) die einleitenden Schritte bereits gethan wor⸗ 
den ſind. 

— Ein Monſtre⸗Diebſtahl wurde in der 
Nacht auf den 2. (14.) d. M. in dem Engliſchen 
Magazin im Hauje Treljafow in Moskau auf 
der Schmiedebrücke ausgeführt. Die Diebe ftahr 
len nach den „P. BB.“ dort verſchiedene Gold⸗, 
Silber-, Brillant» und andere Juwelier» Sachen im 


„Na, ja, und jo weiter und jo weiter, Des⸗ 
halb gab ich ihm ja vorher den Ehrentitel! — 
Ich halte ihn für einen — Na, gleichviel!“ 

„Wann darf ich zu Ihnen kommen, lieber 
Jarl, um die Schuldacte aus zufertigen? Und noch 
eins: Es iſt mir eine angenehme Pflicht, daß 
ich ſchon in dieſem Jahre mit einer Abtragung 
beginne!“ 

„Ach, nichts da! Ich weiß, Sie ſind zur 


Zeit genirt, deshalb erloubte ich mir, das für Sie | 


zu arrangipen. Der Freund trat für den Freund 
ein. Erſt wenn es Ihnen durchaus paßt, tragen 
Sie die Auslage, die ich für Sie machte, ab. 
1 5 eher, und wenn Sie wollen, überhaupt 
nicht. 


„Und nun genug davon, nun etwas anderes. 
Wie ſteht's mit Ihrem Herzen? Haben Sie ſich 
die Sache aus dem Sinn geſchlagen? Nein!? 
Ich bitte Sie dringend darum, lieber Hadeln! Es 
wäre ein freundlicher Gegendienft für meine Ins 
tervention bei Fernando. Meiden Sie fortan 
das Haus! Thuen Sie, als ob das Mädchen nicht 
mehr auf der Welt wäre, Hadeln. Sie können 
es, wenn Sie wollen. Man kann alles, was man 
will — Nun, Hadeln? —“ 

Hadeln ſeufzte tief auf, 

„Ach, lieber Jarſ, wer kann die Neigung 
zu einer Frau wie ein paar Galoſchen abftreifen? 
Sie verlangen etwas, das ich nicht halten zu 
können fürchte! 

„Aber lieber Hadeln, Sie müſſen doch Ihre 
beiden Thorheiten — pardon für den Ausdruck 
— aus der Welt bringen. Das kann doch nur 
dadurch in richtiger Wöiſe geſchehen, doß Sie ſich 
das Ehrenwort geben, nie wieder ſich in gleiche 
Situation zu bringen! Thun Sie's, wenn Sie 
es nicht um ihretwillen wollen, mir zu Liebe!“ 

„Daß ich nicht wieder ſpielen werde, ver⸗ 
ſpreche ich Ihnen, lieber Jarl. Ich gebe Ihnen 
mein Ehrenwort. Was das junge Mädchen be⸗ 
trifft, jo erbitte ich Bedenkzeit. Ich werde mich 
prüfen. Ich bin doch an mein Wort gebunden. 
Alſo gewähren Sie mir Friſt, an mir zu erpro⸗ 
ben, ob ich es halten kann!“ 


Dre 


anderen — eine Neuſchöpfung. 
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Uiywajcie szuwaksu fabrykowanego na tranio 
rybim, przez egzystujgcg, od 70-ciu lat flemg: 
„Jan Seydlitz“. 


Kantor 1 Sklad glöwny: Warszawa, Krö- 
lewska Nr. 31. 
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Antoni Golezewski. 
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Geſamtwerthe von ca,, 50,000 Rbl. Sämmtliche 
Gegenſtände wurden ohne Etui genommen. Die 
Diebe waren vom Hofe aus in das Magazin ein⸗ 
gedrungen, indem fie dort einen der eiſernen Fen⸗ 
ftervorjeger zertrümmerten und durch die Oeffnung 
einſtiegen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 


——ũ——H — —— — 


Zur Organiſation des Kleinkredits. 


Aus Petersburg wird der „Düna⸗Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: 

Ueber die ſoeben dem Reichsxath zugegangene 
Vorlage des Finanzminiſteriums, die ſich vielfach 
auch in weſenklichen Punkten von ihrer erſt en Res 
daktion unterſcheidet, bin ich in der Lage, Ihnen 
Nachſtehendes zu berichten, 

Es iſt darauf verzichtet worden, Normal- 
ſtatuten für die drei, weiter unten zu nennenden, 
Arten des Kleinkredits aufzustellen; man begnügt 
ſich in dem neuen Geſetz, nur die Grundlagen 
diefer Kreditorganiſation hinzuſtellen. 

Der Kleinkredit kann in drei Geſtalten ge» 
ſchaffen werden: 

1) Kreditgenoſſenſchaften. 

2) Leih und Spargenoſſenſchaften und ⸗Kaſſen. 

3) Gemeinde- oder Woloſtbanken und ⸗Kaſſen. 

Beſonderes Intereſſe erregt die erſte Kredite 
inſtitution, denn ſie iſt — gegenüber den beiden 
Wir führen im 
Nachſtehenden ihre weſentlichen Unterſcheidungs⸗ 
merkmale gegen die anderen Inſtitute an, da inde 
beſondere die Leih⸗ und Spargenoſſenſchaften im 
baltiſchen Gebiet bekannt ſind. 

Die „Kreditgenoſſenſchaſt“ wird mit den Mit⸗ 
teln gegründet, welche der Fiskus aus ſeinen Spe⸗ 

— ——— — — 


„Schön! Einverſtanden! Und nun! — Hier 
ſind ſchon die raucherfüllten Räume von Habel! 
Wie denken Sie über eine Flaſche Ungarwein 1“ 


. . 


„Ich will Ihnen in kurzen Worten jagen, 
wie ich die Situation bei meiner Sondirung ge⸗ 
funden habe!“ hob Graf Adam nach Veendingung 
des dritten, ſplendiden Diner⸗Ganges an und 
verbeugte ſich gegen ſein Gegenüber, den Herrn 
Graf von der Brede, mit dem er in dem ele⸗ 
ganten Dreſſelſchen Reſtaurant unter den Lin⸗ 
den ſaß. 

„Ich fand jegliche Sympathie bei meinen 
Berwandten für Ihre Perſon, Herr Graf. Ich 
ſtehe unter dem Eindruck, daß Ihre Beſuche 
jederzeit außerordentlich genehm ſind, und Ihre 
Anträge dort ſtets in zuvorkommendſter Weiſe in 
Ueberlegung gezogen werden!“ 

Nach dieſen Worten brach Graf Jarl ab, 
als ob damit Alles geſagt ſei, erhob aber in 
liebenswürdiger Weiſe das Glas, um mit dem 
alten Herrn anzuſtoßen. 

Sehr verbiadlich that ihm auch Graf von 
der Brede Beſcheid, indeſſen war's erſichtlich, 
daß ihn der Rede Inhalt keineswegs 
n ſie ihn vielmehr äußerſt enttäuſcht 
alte. 

„Sehr gütig, ſehr liebenswürdig, mein ver⸗ 
ehrter Graf Adam!“ ſtieß er heraus. „Geſtatten 
Sie mir aber noch, die Frage an Sie zu richten: 


Sie haben — Sie haben einen beſtimmtern An⸗ 


halt für meine Abſichten bei Ihrer Comteſſe 
Nichte nicht gefunden? Oder — doch!?“ 

„Nein, allerdings nicht. weil ich mich in 
den von Inen vorgeſchriebenen Grenzen halten 
mußte. Ich war genöthigt mich auf jenes Urtheil 
zu beſchränken, das ich von meiner Nichte über 
Sie einzuholen mich bemühte. Auch lenkte ich 
das Geſpräch ſpäter auf Heirathen und Ehe und 
ſuchte ſie auch darüber zu ſondiren.“ 

„So — jo? Und bitte, wie äußerte ſich 
die Comteſſe, lieber Graf 

Von der Brede ſprach's geſpannt wie ein 


zialmitteln, reſp. die Reichsbank, ihr unter ſolida⸗ 
riſcher Haft der Genoſſen darleiht, wobei aber 
nicht ausgeſchloſſen wird, daß die Mittel ander⸗ 
weitig beſchafft werden: von der Landſchaft, kom⸗ 


munalen und anderen Inſtitutionen, wie auch von 


Privatperjonen. 

Ein weiteres Charakteriſtikum iſt, daß der 
Reichsbank, reſp. ihren Abtheilungen, durch ihre 
Bankagenten und deren Gehilfen die nächſte Auf⸗ 
ſicht uber die Thätigkeit und Geſchäftsführung 
dieſer Kreditgenoſſenſchaft auferlegt wird. Dieſe 
Beamten haben auch die mit der Verwaltung der 
Kreditgenoſſenſchaft betrauten Perſonen in diefer 
Stellung zu beſtätigen, dieſe Perſonen erforder⸗ 
lichen Hals vom Amt zu entfernen, die Beſchlüſſe 
der Genoſſenſchaften zu beftätigen ze. 

Die Aufſtellung dieſer neuen Art des Klein⸗ 
kredite verdankt ihre Eniſtehung dem Umſtande, 
daß jede andere Art von Kreditanſtalten aus 
Mangel an Mitteln, (Entrichtung der Antheils⸗ 
Zahlungen ꝛc.) und aus der Unmöglichkeit ihrer 
anderweitigen Beſchaffung nicht ins Leben treten 
kann. Wo ſich eine Genoſſenſchaft zuſammen⸗ 
finder, dort wd — nach der Vorlage — die 
Meichobank die erforderlichen Mittel hergeben. 

Bedeutungsvoll iſt, daß hierbei nicht allein 
die ländliche Bevölkerung und das Intereſſe der 
Landwirthſchaft in's Auge gefaßt wird. Die ger 
jammte Kleinproduktion ſoll duch Kreditgewäg⸗ 
rung gefördert werden. 

Außer den gewöhnlichen Operationen, die 
den Kleinkreditinſtüutionen zuſtehen, wird ihnen 
letzt noch die Vermittelung zum Ankauf von Ges 
genfländen, die den Gliedern der Genoſſenſchaft, 
zejp. Theilnehmern der Bank oder Kaſſe erfor- 
derlich find, und zum Verkauf von Arbeitserzeug⸗ 
niſſen dieſer Perſonen geſtauet. 

Wird auch in der neuen Vorlage kein Nor» 
malſtatut für die yenannten drei Kreditünſtitulio⸗ 
nen aufgejtellt, jo iſt dieſer Gedanke nicht fallen 
gelaſſen; es ſoll dem Binanzminifter — im Ein⸗ 
vernehmen mit den betheiligten Miniſterien — 
anheimgeftellt werden, wenn er es für erforderlich 
trachtet, ſolche Normalſtatuten auszugeben ; bis 
dahin ſoll jedes Statut dem Finanzminiſter zur 
Beltätigung vorgeftellt werden. 

Wir bemerken noch, daß ein Normalftatut 
für Leih- und Spargenoſſenſchaften bereits ausge ⸗ 
arbeitet iſt. 


Endlich heben wir noch hervor, daß all' den 
drel Arten des Kleinkreduts die vollen Rechte der 
juriſtiſchen Perſon eingeräumt, welche vielfach den 
Spare und Leihgenoſſenſchaften bejtritten wurden; 
inobefondere heben wir hervor, daß dieſe Inftitute 
das Recht der Erwerbung von Eigenthum und 
anderen Rechten an Immobilien, das Recht der 
Vertretung vor Gericht befigen ſollen. 


— — —— ———ͤͤ — — — — 


Ungeduldiger Liebhaber, feine Hände gingen uns 
ruhig hin und her, 


„Ihrer Perſon erwähnte fie, wie ich mir 


ſchon vorher zu bemerken erlaubte, in den freunde 


lichten Worten. Bezüglich des Heirathens meinte | 


fies es käme ja dergleichen für fie nicht in Frage, 


da ſich ihr bei ihrem Leiden Niemand nähern 


werde.“ 

„Ah, welch eine liebenswürdige Beſcheidenheit! 
Welch ein reizendes Geſchöpf rief Graf von der 
Brede begeiftert und ein jo ſtrahlender Ausdruck 
von Hoffnung erſchien in ſeinem Auge, daß Graf 
Adam unwillkürlich davon jortgerijjen ward und 
eine gulmüthige Regung in ihm emporſtieg. Aver 
er ließ doch die Vorſicht nicht außer Acht. 

Was ſich vielleicht vollziehen jollte, trug 
einen überaus verantwortlichen Charakter! Es 
war deshalb für ihn eine Pflichtſache, über eine 
objccuve Wiedergabe ſeiner Eindrücke nicht hin⸗ 
auszugehen. Es beſtimmte ihn aber auch noch 
etwas Anderes. 

In ſeinen Augen war für ein Mädchen wie 
Eva der beſte Mann kaum genug, Graf von der 
Brede aber war ein alter Herr, an dem ſich die 
Spuren raſchen Lebens nicht verleugneten. 

„Ich meine“, hob Graf Adam an, „daß Sie 
nun wohl gut thun würden, mit meinem Schwa⸗ 
ger ſelbſt zu reden, Herr Graf.“ 

„Allerdings, allerdings — Sie haben Recht“, 
kam's beipflichtend aus des Gegenüberfigenden 
Munde. 

Aber nur feine Lippen ſagten ja; Jarls 
Worte erfreuten ihn durchaus nicht. 

„Ich ſtehe nur unter dem Eindruck“, fuhr 
er verandert und einen auffordernden Blick auf 
Jarl richtend jort, „daß eine Eutſchedung nicht 
getroffen werden wiro, ohne daß man Sie zu 
Mathe zieht, verehtter Graf Adam! Dürfte ich 
auf Ihre gütige Beſunwortung — verzeihen Sie 
meine ſorldauernde Unbej—eidenheit — rechnen!“ 

Eiwas Ungelegenes konnte Adam nicht ges 
schehen, ald gieſe Bitte. Er mußte die ganze 
Kunſt jeiner Gewandtheit zuſammen nehmen, eine 
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Es waren dieſes Paſtor Burſche aus Warſchau, 


noch mit ſich ſeloſt in Widerſpruch geriet. 


pflichtung drückt aber! 


BB Decaffion!! 


Die Beſtattung des Biſchofs 
von Everth. 


Wilna, 15. Februar. 
Um 12 Uhr Mittags traf heute der Sarg 
mit den ſterblichen Ueberreſten des weil. Biſchof 
von Everth auf dem Bahnhof Wilna ein. Außer 
den nächſten Familiengliedern gaben vier Paftoren 
aus dem Warſchauer Konſiſtorialbezirke ihrem 
dahingeſchiedenen Oberhirten das letzte Geleite. 


Paſtor Gundelach aus Wiskliki, Paſtor Zirtwig 
aus Wloclawek und Paftor Holz aus Alexandrow. 
Am Bahnhofe wurde der Zug von den beiden 
Ortsgeiſtlichen Paſtor Koch und Paſtor Brinck 
empfangen, ſowie Paſtor Jaſtrzembeki von der 
refornurten Gemeinde, und zahlreichen Mitgliedern 
der Wilnaer lutheriſchen Gemeinde, deren Seel⸗ 
ſorger der Dahingeſchiedene während 32 Jahren 
geweſen war. Die Gemeinde ⸗Aelteſten trugen 
den Sarg vom Bahnhof bis zur Kirche, dem 
Zuge, der ſich durch die Hauptſtraßen der Stadt 
bewegte, ſchritten die vier Paſtoren voran, welche 
die Kiſſen mit den Ehren- und Ordenszeichen 
trugen. Das Innere der Kirche war ganz mit 
schwarzem Grepe verhängt, das Tageslicht war 
durch Vorhänge ausgeſchloſſen und die Kerzen im 
den Kronleuchtern angezündet, Der Sarg wurde 
auf einem Katafalk am Altar geſetzt. Nach der 
Lithurgie betrat General⸗Superimtendent Paſtor 
v. Everth aus Moskau die Kanzel. Er gedachte 
feiner Anſprache der Zeiten, als ſein Vater noch 
in Wilna ſegensreich gewirkt, jetzt ſei er, wie es 
in der Schrift heißt, gleich einer reifen Garbe 
eingeführt zu feiner, Zeit. Beſonders ergreifend 
war die Predigt des Paſtors Koch. Er erinnerte 
an den Abſchied des damaligen Paſtors Everth 
von Wilna, und ſeine heutige Rückkehr im Sarge. 
Ein Choral beſchloß die würdige Feier, welcher 
Se. Excellenz der General⸗Gouverneur von Wilna, 
General⸗Adſutant Orzewskt mit Gemahlin und 
Suite ſowie zahlreiche Gemeindemiglieder bei⸗ 
wohnten. Unter dem Geläut der Glocken bewegte 
ſich nunmehr der Trauerzug hinaus auf den 
wundervoll auf der Spitze eines ziemlich hohen | 
Hügels belegenen Friedhof. Von hier aus hat 
man eine herrliche Ausſicht auf die Stadt mit 
ihren vielen Thürmen und Kuppeln und die ums 
liegenden Berge mit den zahlreichen Kirchen und 
Kapellen. Auf dem Friedhof angelangt, wurde 
der Sarg in dem Erbbegrabniß der Familie au 
der Seite der Gattin beigeſetzt. Paſtor Gundelach 
hielt noch eine kurze Auſprache, in welcher er die 
Verdienſte des weil. Viſchof v. Gverth um die 
Hebung des kirchlichen Sinnes hervorhob. Nach 
einer Zeit flachen Vernunfitzlaubens ſei es feinem 
Streben gelungen, eine Zeit der Blüthe und rech. 
ter Kirchlichkeit anzubahnen uno es ſei ihm ver⸗ 
gönnt geweſen, die Saat, die er gejäet, zu herr» 
lichen Früchten emporſprießen zu ſehen. Paſtor 


Antwort zu ertheilen, wodurch ex weder verlegte 


„Vereyrter Herr Graf! Ein offenes Wort 
ſei erlaubt!“ hob er nach raſcher ſicherer Ueber⸗ 
legung an. „Als Sie mich mit Ihrem Vertrauen 
beehrten, war mein erſter Impuls, Sie zu bitten, 
mich des Auftrages zu entbinden. Jedem andern 
gegenüber würde es auch geschehen fein. Den 
Ehevermittler zu ſpielen, hat noch Niemandem 
Freude und Dank eingebracht. Das liegt in der 
Natur ſolcher Angelegenheiten um jo mehr, als 
die Entwickelung einer Che nicht zu überſehen iſt. 
Entläuſcht fie beide Theile, jo macht man den 
Vermittler Vorwürfe, erfüllen ſich die Voraus ⸗ 
ſetzungen, fo ift man ihm verpfluytet. Eine Ver⸗ 


„Es iſt im Weſen der Menſchen tief begrün⸗ 
det, daß Nie ſich zu keinem andern in irgend 
einem Abhängigkeitsverhältniß befinden mögen. 
Ich antworte Ihnen deshalb. Wenn ſelbſt mein 
Bruder einen Wunſch äußern würde, wie Sie 
ihn ausſprachen, müßte ich bedenken tragen, ihn 
zu erfüllen. Die Verantwortung ift, abgejehen 
von dem Vorausgeſandten, in den allen Fallen, 
fie mögen liegen, wie fie wollen, zu groß. 

„Es kann Sie alſo meine Bitte nicht ber 
fremden, wenn ich Sie erſuche, mich nunmehr 
eines weiteren Eingreifens zu entheven. Was 
ich that, geſchah gern! Das Meſullat habe ich, 
ohne ein zu viel und ohne ein wenig, Ihnen 
mitgetheilt. Ich meine, nun müſſen Sie allein, 
ogne Lanzenträger Ihren Marſch fortſetzen. Par⸗ 
don für ehrliche Geradheit, bei der, ich verſichere 
Sie mit meinem Wort, nur ſtrenge Gewiſſen⸗ 
haftigkeit, nicht Mangel an Sympathie mich 
leitet.“ 

Nichts entwaffnet einen klugen Menſchen 
mehr, als die ehrliche Logit eines aufgeweckten 
Gegners. Ihr unterlag auch der alte Herr. 

Er neigte den Kopf und ſagte, ohne Zögern 
zuſtimmend: 

„Sie haben Recht, Graf Adam! Ich bitte 
um Verzeihung, daß ich meine Wünſche über ein 
beſſeres Nachdenken ſtellie. Sie wiſſen ja, daß 


Zirkwitz richtete einige Worte an die Leidtragen⸗ 
den, während Paſtor Burſche die eigentlichen 
Funeralien leitete. Mit einem Friedenswunſch der 
anweſenden Paſtoren und den allgemeinen Segen, 
geſprochen von dem Moskauer General⸗Superin⸗ 
teudenten P. v. Everth ſchloß die erhebende Feier, 
die auf alle, die derſelben beiwohnten, einen 
mächtigen Eindruck ausübte. Es wird im Kreiſe 
der Paftoren des Warſchauer Konſiſtorial⸗Bezirks 
geplant, wenn möglich noch in dieſem Jahre das 
Grab ihres weil. Oberhirten auf dem Wilnaer 
Friedhof mit einem würdigen Monument zu 
ſchmücken. 


Zageschrouik 


— Im offiziellen Theil des „Loasuncrik 
Aucroxz“ macht der Herr Polizeimeiſter 
bekannt, daß in der Stadt Lodz in letzter Zeit 
Individuen aufgetreten find, die ſich unrechtmäßig als 
Agenten der Detektivpolizei ausgeben um von 
leichtgläubigen Perſonen Geld herauszulocken, ſich 
bewirthen zu laſſen und verſchiedene Schwinde leien 
ausführen zu können. 

Um den guten Namen der wirklichen Polizei ⸗ 
Agenten vor einem Verdacht ſeitens der Stadtbe⸗ 
wohner zu wahren, bringt der Herr Polizeimeiſter 
zur allgemeinen Kenntniß, daß die Agenten der 
Detektippolizei nicht nur mit einem Zeichen, ſon⸗ 
dern auch mit ihren photographiſchen Portraits 
auf welchen der amtliche Stempel und die Unter⸗ 
ſchrift des Herrn Polizeimeiſters ſich befinden, 
verſehen find. Alle diejenigen, welche bei Auge 
übung ihres Amtes ſich mit den Zeſchen und der 
erwähnten photographiſchen Karte nicht ausweiſen 
können, find als böswillige Leute zu betrachten, 
anzuhalten und der Polizei zu überliefern. 

— Um den Beſitzern von Hotels, möblirten 
Zimmern, und Einkehrhäuſern die Anmeldung 
der zugereiſten Perſonen, welche bis jept 
in der Kanzlei des Herrn Polizeimeiſters ge⸗ 
ſchehen mußte, zu erleichtern und den Herren 


Polizei⸗Priſtaws eine direkte, ſchnelle Controlle 
uber den Fremdenverkehr zu ermöglichen, hat der 
Herr Polizeimeiſter beſtimmt, daß vom 20. Bes 
bivar l. J. (a. S.) an, die genannten Anmel⸗ 
dungen in der Kanzlei d.s betreffenden Polizei ⸗ 
levers zu erfolgen haben. 

Von dieſem Datum an werden in der 
Kanzlei des Herrn Polizeimeiſters nur die Aus 
landspaſſe vijtet, jedoch nur nach vorangegange⸗ 
ner Beſtatigung des betreffenden Polizeipriſtaws, 
daß gegen. die Abreiſe in das Ausland keine 
Hiudernifje vorliegen, 

— Die Sitzungen der Kriminal⸗Abtheilung 
des Petrokower Bezirksgerichts haben in 
Lodz geſtern begonnen. Zur Verhandlung kamen 
folgende Proceſſe: 

1) gegen Alexander Kuſtra und Anton Zie⸗ 
Uinski, angeklagt des Raubes, 2) Joſew Gralewokl, 


Jemand, der liebt, leicht ein wenig egoſſtiſch 
wild.“ 

„Dieſem Umſtaude mögen Sie meine Frage 
und Bitte zu Gute halten.“ 

„Und ich denke Ihnen nochmals aus aufs 
richtigem Herzen für Ihre Güte. Ich werde fie 
Ihnen nicht vergeſſen!“ 

Graf Jarl verneigte ſich ſtumm. 

Das Geſpräch gerieth nun mehr auf einen 
anderen Gegenſtand, und eine Stunde ſpäter 
trennten ſie ſich. Graf von der Brede fuhr nach 
Haufe, und Graf Adam beg b ſich zu feiner 
neuen Freundin, der Glüfin Katte, 


* * 


Es war faſt Morgen und einige Zeit nach 
dem Vorerzählten. Schleppend wie ein Schwer⸗ 
kranker, ſchlich ſich Graf Adam, — aus einem 
Hauſe in der Wilhelmsſtraße, in der Nähe des 
Bietenplaged tretend, — den Weg nach dem 
Bellealliancenplatze hinab. 

Bisweilen ſtand er ſtill, holte tief, tief 
Athem, und ein Ausdruck gegen ſich ſelbſt gexichte⸗ 
ter Empörung und grenzenloſer Hoff aungsloſigkeit 
trat in die verſtötten Züge feines bleichen, über ⸗ 
nächtigen Angeſichts. 

Etwas Furchtbares, etwas, das feine Seele 
ſchier vernichtet hatte, mußte ihm begegnet 


eln. 

Und dann brach's auch aus ihm heraus, als 
ob das eine Ich über das andere ein unbarm⸗ 
herzig ſtrenges Gericht halte, 

„Wie konnteſt Du, wahnſinniger Thor! Wie 
iſt's denkbar?! Daß man Dich wie eınen Buben 
züchtige, das hätteſt Du verdient.“ 

„Aber auch, daß man Dich zur Einkehr in’ 
eine Zelle ſchlöſſe, daß müßte Dein Loos fein! 

„Und Du, leichtſinniger Frevler, wagteſt Dich 
über andere zu ſtellen, Dich beſſer zu dünken!“ 

„Bei der erſten Gelegenheit ſtrauchelſt Du 
ſelbſt ſchwerer, als irgend einer von denen, die 
Du mit Deinen Weisheitsſprüchen belehren 
wollteſt!“ 


u Reiches Sortiment in reinwollenen, glatten und deſſinitten Schwarzen Kleiderſtoffen. 
2 7 N N. E 

Die neueſten Ball⸗Kleider⸗Stoffe 

von den billigſten bis zu den vorzüglichen Stoff Qualitäten, zu concurrenzlos billigen, herabgeſetzten Preiſen, find zu 


Lud wil Hrykus, Lodz, Petrikauerstr. neben Scheibler’s Neubau. 
Zurückgebliebene diverſe tester zu bedeutend ermäßigten Preiſen find noch zu haben. 


angeklagt des Diebſtahls vermittelt Einbruchs, 3) 
Abraham Rodzynek, angeklagt des Diebſtahls, 4) 
Efroine Debinski, wegen Uebertretung der Bau⸗ 
vorſchriften, 5) Henoch Goldberg und Stanislaw 
Jankiewicz, wegen wörfliher und thätlicher Belei⸗ 
digung eines Skraſhniks, 7) Wilhelm und Pauline 
Kanicer, wegen Auflehnung gegen die Behörde 8) 
Alexander Polaſiak, wegen körperlicher Verletzung 
9) Michal Kazimirczak, wegen Uebertretung der 
Amtsgewalt. 

Heute den 21. Februar, werden folgende 
Proteſſe zur Verhandlung kommen: 

1) gegen Stanislaw Grochulski, wegen Ueber⸗ 
tretung der Amtsgewalt, 2) St. Goldas und F. 
Chlewski, wegen Diebſtahl und Hehlerei, 3) Leo⸗ 
nid Spirge, Johann Lipka, Franz Gellner und E. 


| Soczynski, wegen thätlicher Beleidigung der Lande 


polizei, 4) Victor Szymanski, wegen körperlicher 
Verlegung, 5) Peter Kornol, wegen thärlicher 
Beleidigung eines Straſhniks b) Karl Becker, und 
7) Herſch Wilczkowski und Jerk Ickowicz, wegen 
ſchwerer körperlichen Verletzung, 8) Moßek Ru⸗ 
deckt, Henoch Ojzerowicz, Abraham Szeps und 
Pinkus Rudedi, wegen Auflehnung gegen die 
Behörde, 

— Ueber die Anzahl der im Weichſelgebiet 
und in den neun weſtlichen Gouvernements lebens 
den Ausländer find laut Meldung des St. 
Pet. Herold kurzlich officielle Daten zuſammen⸗ 
geſtellt worden, die ein gewiſſes Intekeſſe bean⸗ 
ſpruchen, obwohl dieſe Daten auf den ſtatiſti⸗ 
ſchen Ermütelungen des Jahres 1892 und theils 
weiſe auch der Jahre 1890 und 1889 beruhen. 
Es erweiſt ſich, daß im Weichſelgebiet — 93,778 
Ausländer leben, was bei einer Geſammtbevöl⸗ 
kerung von 8,817,810 — 1,1 pt. derſelben ers 
giebt. Am ſtärkſten vertreten ſind die Ausländer 
im Gouvernement Petrikau (Lodzer Fabrikrayon), 
wo ihrer 82,127 leben, d. h. 2,5 pt, der Ges 
ſammtbevölkerung; im Gouvernement Warſchau 
werden etwas über 2000 Ausländer gezählt, 
im Gouvernement Lublin etwas über 16,000. 
Am ſchwächſten vertreten find die Ausländer im 
Gouvernement Lomſha — 1558 Perſonen, d. h. 
0,25 pCt. der Geſammibevölkerung. 

In den weſtlichen Gouvernements mit einer 
Geſammtbevölkerung von 17, Millionen leben 
74,790 Ausländer, d. h. 0,4 pCt. der Ges 
jammtbenölferung: Faſt die Hälfte aller Aus län⸗ 
der entfällt auf das Gouvernement Wolhynien — 
34,596 Perſonen oder 1,4 pt. der Geſammt⸗ 
bevölkerung des Gouvernement. 

— Im Mliaiſterium des Innern werden ges 
genwärtig, wie die Reſidenzblätter melden, 0 
dere Regeln über das Engagement des 
häuslichen Dienftperfonals und über die 
e Controlle desſelben ausgearbeitet. 

— Spenden. Von Herrn Richard Dias 
czewoki fino ung 3 Nbl. 45 Kop. alo Erlös für 
ein Theaterbillet zum Beſten des Lodzer chriſt⸗ 
lichen Wohlthätigkeitsvereins und von Herrn 


„Ja, iſt's denn wirklich geſchehen, iſt's kein 
Traum? Warſt Du am Aden noch ein leidlich 
wohlhabender Mann und nun gleichſam ein Bettler? 
— Iſt das wahr l“ 

Er hielt inne, reckte und ſetzte fi — eben 
war er an den Belleallianlenplag gelangt — 
dort in den Anlagen nieder, 

Einzelne machtige Trunkenbolde und Tage⸗ 
diebe hockten, gleich ihm, auf den Bänken. 

Jarl warf einen Blick auf ſie, und das 
Gefühl der Mißachtung ſtieg in ihm empor. 
Aber eo wich ebenſo ſchnell. 

War er beſſer ). — Waren Leidenſchaſten, 
Laſter nur den geſellſchaftlich Bevorzugten zu 
vergeben ? Nein, ihnen gar weniger, weil fie nur 
Genußſucht trieb. Jene aber wurden durch die 
Noth gepeiiſcht; Entbehrungen, Enttäuschungen 


hatten meist Paihen geſtanden, als fie den erſten 


Schltritt begingen. 

Jarl ließ das Haupt in die Hände ſinken. 
In dieſem Augenblick war's ihm gleich, was 
ringsum geſchah. Mehr wühlte in dieſer Stunde 
durch ſeine Seele als ſich im Laufe vieler er⸗ 
lahrungsreicher Jahre ihm aufgedrängt ‚hatte, 
Was waren Gedanken, Vergleiche, Empfindungen 
und Vorſtellungen gegen — die Wirklichkeit! — 

Nun war fie da, und in jo mitleidloſer Ge⸗ 
ſtalt, daß ſich ſogar die Empörung feiner bee 
mächtigte: kurz und bündig von der Welt Abs 
ſchied zu nehmen. Die Scham über ſich ſelbſt, 
die Verachtung waren übermächtig. 5 

Aber freilich! Gerade das konnte in einer 
fo ſtarken Seele nicht haften, gerade dieſer feige 
Gedanke ließ ihn wieder emporſchnellen. Er 
dehnte ſich wie ein Menſch, der mit Rieſenkraft 
die inneren Feſſeln zerreißt und dem — es 
gelingt! 


(Sortfegung folgt.) 
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Lodzer Tageblatt. 


Hypnotiſche Liebe. 


Die von Profeſſor Dr. Grashey in Mün⸗ 
chen entdeckte und gelegentlich des Prozeſſes 
Czynski in die Oeffentlichkeit eingeführte hypno⸗ 
tiſche Liebe, ſcheint ſich in der Literatur anſledeln 
zu wollen. Nicht eben in den vornehmſten Er⸗ 
zeugniſſen moderner Poeſie, aber doch in ſolchen, 
die Eingang finden in weitere Kreiſe. In Col⸗ 
portage⸗Romanen wird ſie bereits verwerthet und 
in Theaterſtücken vorgeführt. Da mag es denn 
gut und nöthig ſein, darauf hinzuweiſen, daß die 
merkwürdige Lehre ſchon im Gerichtssaal und vor 
den Geſchworenen von wiſſenſchaftlicher Seite 
entſchledenſte Zurückweiſung fand. 


Profeſſor Dr. Hirt in Breslau, der zweite 
Experte, führte vor dem Gerichtshofe und den 
Geſchworenen nach einer theoretiſchen Erörterung 
über den Hypnotismus u. a. aus: 

Wenn wir uns nunmehr der Beurtheilung 
des uns beſchäftigenden Falles zuwenden wollen, 
jo haben wir zuvörderſt die zwei handelnden Per⸗ 
ſonen ins Auge zu faſſen. Da iſt zunächſt 
Czesaw Czynski, ein mit allen Hunden gehetzter 
Abenteurer, dem daran gelegen fein mußte, ſeine 
verzweifelte Vermögenslage zu verbeſſern; ein 
Mann von einnehmendem Aeußern, gefälligen, 
weltmänniſchen Manieren, der in jahrelangem 
Verkehr mit Frauen ein Kenner des weiblichen 
Herzend und Gemüthes geworden war, und der 
ſeine fogenannte Praxis —von medſciniſchem Wiſ⸗ 
ſen war bei ihm nicht im Entfernteſten die Rede 
—mit ganz beſonderer Berückfichtigung des weib⸗ 
lichen Geſchlechteg, oft genug zur ſchweren Schädi⸗ 
gung deſſelben, ausübte. Dieſem Manne kommt 
eine Dame wie die Baroneſſe von 3. in den 
Weg; anfänglich nur kön perlich leidend, ſucht fie 
feinen „ärztlichen“ Rath auf; er behandelt fie 
mit Erfolg, und die Baroneſſe, an Jahren nicht 
mehr die Jüngſte, trozdem relativ unerfahren 
und von nicht allzuweitemm Geſichtskreis, verliebt 
ſich um fo ſchneller und intenſiver in den Ange⸗ 
Hagten, als der leßtere es verſteht, ihre wie es 
ſcheint, bis dahin noch ſchlummernden geſchlecht⸗ 
lichen Begierden in einer wahrhaft mephiſtophe⸗ 
liſchen Art zu wecken und anzufachen. Ohne ir⸗ 
gend einen männlichen Berather auf der Welt, 
von ihrer Familie verlaſſen, fällt fie dem Vers 
führer zum Opfer, und von ihrem myſtiſch⸗reli⸗ 
giöſen Standpunkte aus meinte fie dadurch, daß 
fie Czynski liebt und eventuell heirathet, ein golt⸗ 
gefällſges Werk zu begehen, indem fie eine ver» 
lorene Seele dem Paradieſe zurückgiebt. Wenn 
ich dieſe, ihrem Munde entſtammende Darſtel⸗ 
lung auch nur theilweiſe für wahr halte, jo 
gebe ich doch gern zu, daß ihre Sinnlichkeit von 
Zeit zu Zeit einen etwas überſinnlichen Anſtrich 
erhält. 

\ Daß Czynski die Baroneſſe Mitte October 
einige Male hypnotiſirt, d. h. in den leichteſten 
Grad von Schlaf verjept B in welchem die 
Patientin noch völlig bei Bewußiſein, aber ſehr 
ſuggeſtibel war, ift unzweifelhaft, daß er ihr in 
einem ſolchen ſuggeſtibeln Zuſtande geſagt hat: 
je tame et je balmerai toujours etc., iſt 
ebenſo ſicher geſtellt — aber was folgt daraus “ 
Wie lange ſoll die Wirkung einer derartigen 
Suggeftion gedauert haben ? 

Darauf muß ich nun zunächſt erwidern, daß 
ich die dauernde Beeinfluſſung des Willens eines 
Menſchen, den man 2, dr, 4 bis 6 Mal hupno⸗ 
tifirt hat, auf Grund ärztlicher Beobachtungen 
beſtreite. Wie ich Ihnen ſchon gejagt habe, ber 
nützt man die Hypnoſe mit Erfolg zu Heil ⸗ 
zweden, weil man eben in gewiſſen Krankheits- 
fällen auf den Willen zu wirken vermag. So 
B. hehandele ich ſeit einiger Zeit einzelne 
Formen des Stotterns —was ſieht man nun da ? 
Ein Menſch, der beim Eintritt in das Zimmer 
derart ftottert, daß er nicht ſeinen Namen aus. 
zuſprechen vermag, ſpricht, wenn ich ihn einges 
chläfert und ihm befohlen habe, nicht mehr zu 
115 wie ſeder Geſunde, keine Spur eines 
Sprachfehlers iſt während der Hypnoſe zu be⸗ 
merkeu—ich habe feinen Willen beeinflußt, ihn 


dem meinigen untergeordnet. Wenn Sie aber den 


Patienten wecken, fo ftotteite er in wachem Zus 
ſtande gerade jo, wie vorher: die Beeinfluſſung 
des Willens iſt ſofort vorüber, und das Uebel it 
wieder da, wie ehedem. Nur durch lange und 
oſtmals fortgeſetzte Hypnotifirung, die einer rich⸗ 
tigen Dreffar gleichzuachten iſt, gelingt es, wenn 
man noch andere, nicht hieher gehörige Mio» 
mente in Betracht zieht, das Stottern dauernd 
günſtig zu beeinfluſſen reſp. zu heilen. Und ſu 
könnte ich Ihnen noch andere therapeutiſche 
Thatſachen mittheilen, die mir die Annahme und 
den Glauben, eine dauernde Beeinfluſſung des 
Willens laſſe ſich durch Hypnotiſirung, wie fle 
Czynski an der Baronin vorgenommen hat, her⸗ 
beiſühren, abſolut unmöglich machen; ich will 
nur noch Eines zur Bekräftigung meiner Be⸗ 
hauptung anführen; es giebt Erkrankungen des 
Willensvermögens, welche man auch durch Hyp⸗ 
noſe zu behandeln verſucht; die hierher gehörigen 
Menſchen haben das Wollen verlernt, ſie leiden 
an Willenloſigkeit (Abulie), fie vermögen nichls, 
was ſie anfangen, fertig zu machen, weil ihnen 
der Wille abhanden 16 5 iſt. Nun wohl, 
meine Herren Geſchworenen, die Behandlung 
dieſer Krankheitsform durch Hypnoſe iſt nach 
meinen Erfahrungen eine faſt ausſichtsloſe, weil 
es eben ſehr ſchwer reſp. faſt unmöglich ift, den 
willen dauernd zu beeinfluſſen. Hierin liegt ge⸗ 
wiſſermaßen ein negativer Beweis für meine Be⸗ 
hauptung, den ich aber doch nicht ganz mit Stille 
ſchweigen übergehen wollte. 

Und was nun die ſogenannte pathologiſche 
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Liebe, von der Ihnen Herr Profeſſor Grashey 
geſprochen, anbelangt, ſo frage ich, wodurch unter⸗ 
ſcheidet ſie ſich von der alltäglichen, phyſiolo⸗ 
giſchen? Durch die Art der Entſtehung, ſagt 
Herr Profeſſor Grashey. Ja, meine Herren, 
wenn Sie die Art der Entſtehung der Liebe, wie 
ſie hier vorliegt, als etwas Pathologiſches, und 
mehr noch als etwas vom juriſtiſchen Stand⸗ 
punkte aus Strafbares anſehen, dann iſt nach 
meiner Auffaſſung jede Handlung, die bezweckt 
ein Mädchen und überhaupt ein Weib verliebt 
zu machen, unerlaubt und ſtrafbar. Vergleichen 
Sie den Zuſtand, in dem ſich die Baronin im 
December 1893 befand, z. B. mit dem Gretchen, 
als fie Fauſt kennen gelernt hatte — finden Sie 
An 1155 einen Unterſchied? Wenn Gretchen 
ſingt: 

Mein armer Kopf ift mir verrückt, 

Mein armer Sinn iſt mir zerſtückt 
und 

Nach ihm nur ſchau ich zum Fenſter hinaus 

Nach ihm nur geh' ich aus dem Haus 
hat ſie da nicht genau die gleichen Gefühle, wie 
die Boronin gegenüber Czynski, und haben Sie 
vielleicht ſchon einmal die Möglichkeit bei ſich 
erwogen, daß Gretchen durch Fauſt hypnotiſirt 
worden jei? Freilich werden wir Alle, Sie, 
meine Herren Geſchworenen, Herr Profeſſor 
Grashey, die ganze Welt und alſo auch ich darin 
einverftanden jein, daß die Handlungsweiſe Fauſt's 
gegenüber Gretchen eine gewiſſenloſe und nieder⸗ 
trädhtige geweſen ſei, aber glauben Sie vielleicht, 
daß ſich Fauſt, um Gretchen verliebt zu machen, 
anderer, als der alltäglichen Mittel bedient habe, 
und daß es überhaupt nöthig geweſen ſei, ſich 
ſolcher Mittel zu bedienen? Grethen war eben 
in demſelben Gemüthszuſtande, wie die Baronin, 
ſie waren beide verliebt, verliebt bis über die 
Ohren, und um ein verliebtes Weib zu Falle zu 
bringen, dazu braucht man fie nicht zu hypnoli⸗ 
ſiren—ſie kommt einem auf halbem, oder wie 
die Baronin dem Czynski, auf ganzem Wege 
entgegen. Und das Alles, Alles, was Sie vorhin 
im Verlaufe der Verhandlung haben vortragen 
hören, Alles, was die Baronin perſönlich mir 
(während des Ausſchluſſes der Oeffentlichkeit) iu 
geſtanden und gebeichtet hat, das Alles, meine 
Herren Geſchwoxrenen, frage ich Sie, hätte fie in 
willenloſem Zuſtande gethan? Nein, nein und 
abermals nein, ich wenigſtens werde niemals 
daran glauben! 

„Die Küffe, welche Czynskt der Baronin 
theils in hypnotiſirtem, theils in machen Bus 
ſtande mafjenhaft gegeben hat, find für mich nur 
ein Mittel, die Baronin ſinnlich zu erregen, eine 
bypnolifirende Wirkung vermag ich dieſen Küſſen 
in keinem anderen Sinne beizumeſſen, als die 
deutſche Sprache dies durch die Bezeichnung „be⸗ 
rauſchend“ ausdrückt. Ebenſowenig hat das Tragen 
von Ringen und Amulets für mich irgend eine, 
Willenlofigkeit erzeugende Bedeutung —durch das 
Anſchauen eines Ringes oder eines Amu⸗ 
lets wird höchſtens eine Autoſuggeſtion, 
d 4 eine Selbſteingebung erzeugt, wo⸗ 
durch der Anſchauende veranlaßt wird, an den 
Geber des Ringes und des Amulets zu denken, 
ſich geiſtig mit ihm zu beſchäftigen; das iſt aber 
keine Hypnoſe, und dieſes Anſchauen verſetzt 
nicht in willenloſen, erzeugt auch keinen willen⸗ 
loſen Zuſtand, ſonderu geſchieht völlig bewußt. 

(B. B. €) 
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— Weiße Krähen find ſelten; aber fie 
kommen doch vor. Wer hatte es aber noch vor 
zehn Jahren für moglich gehalten, daß es Stu⸗ 
denten geben könnte, die kein Bier trinken? Und 
jetzt haben wir in Zürich, wie in einer Reihe 
anderer Univerfitätsftädte ſchon einen Akademi⸗ 
ſchen Abſtinentenverein, eine Verbindung von 
Studierenden, die ihr Ziel, die Pflege der Ideale, 
am beſten dadurch zu fördern glauben, daß ſie 
auf den Genuß nicht nur des Bieres, ſondern 
aller alkoholiſchen Getränke völlig verzichten. 
Dieſe Verbindung lebt, wächſt und blüht, und 
ſie wünſchte dies auch einem weiteren Publikum, 
in erſter Linie natürlich den ſtudirenden Kreiſen, 
dal zuthun durch die Abhaltung einer öffentlichen 
Verſammlung, welche Donnerſtag den 14. Fe⸗ 
bruar abends acht Uhr im großen Pavillon des 
Plattengartens ftattfand. Herr Dr. Wlaſſak, 
Privatdocent für Phyſiologie hielt zunächſt einen 
Vortrag über das Thema: „Warum iſt der Al⸗ 
kohol kein Nahrungsmittel?“ Dem Vortrag 
folgte ein gemüthlicher Theil, bei welchem die 
Mitglieder des Vereins aufs beſte für die Unter⸗ 
haltung des Publicums ſorgten. 

— Einer der berühmteſten Stier kämpfer 
Spaniens, Antonio Sanchez, genannt „el Tato“ 
Pas Gürtelthier) iſt dieſer Tage in Sevilla im 
größten Elend geſtorben. Bei der Nachricht von 
ſeinem Tode erfuhren die meiſten Spanier erſt, 
daß der alte Mann überhaupt noch am Leben 
geweſen war. Und doch war „das Gürtelthier“ 
feiner Zeit der verzärtelte Liebling der Menge, 
der Modetorero, der von ſeinen zahlloſen Freun⸗ 
den bewundert und angebetet wurde; als er ein⸗ 
mal von einem Stiere verwundet wurde, häuften 
fi in ſeinem Krankenzimmer Berge von Tele⸗ 
grammen auf, die im Vorzimmer ausgelegten 
Liſten wieſen die Namen der vornehmſten Ver⸗ 
treter der madrider Geſellſchaft auf, die dem 
Kranken einen Beſuch abgeſtattet hatten, und 
ſelbſt die königliche Familie ließ ſich nach ſeinem 


Inſchrift verſehenen Stoßdegen vermacht hat, deſ⸗ 
ſen er ſich einſt in der Arena bediente. 

— Eine lebhaftere Thätigkeit des einzigen 
Vulkans, den Frankreich beſitzt und von dem 
die Wenigſten etwas wiſſen, iſt durch die Kälte 
der letzten Wochen hervorgerufen worden. Es iſt 
der etwa 130 Meter hohe, dabei ziemlich breite 
Berg Du Montet, zwiſchen Decazeville und 
Craniac (im Departement Aveyron). Nach den 
Erzählungen der Einwohner der Gegend befan⸗ 
den ſich früher dort achtzehn kleine Krater, die 
jetzt in einem vereinigt oder erloſchen find. Haupt⸗ 
ſächlich im kalten Winter entfaltet der Krater 
eine ſehr bemerkliche Thätigkeit. So jetzt, wo 
man über dieſem Feuerberg dichte Rauchwolken 
auffteigen ſieht. Nachts iſt das Schauſpiel groß⸗ 
artiger und ſchauerlicher. 
unter dem Fußtritt des Beſteigers, der ſehr deut⸗ 
lich die Bewegungen des Bodend, ſowie das 
donnerähnliche Geräuſch im Innern wahrnimmt. 
Nähert ſich der Beſteiger trotz des Rauches und 
des unter ſeinen Füßen brennenden Bodens dem 
Krater, ſo gewahrt er tiefe Oeffnungen, aus 
denen ihm die glühende Lava entgegenſtarrt. Ein 
in die Erde eingeſteckter Stock brennt ſofort, 
aus dem dadurch entſtandenen Loch ſteigt Rauch 
auf. Erweitert man das Loch, ſo ſprühen oft 
Funken und Flammen hervor. Alle Thiere ſcheuen 
es, dieſen heißen Boden zu betreten, Pferde bäus 
men ſich, werden wild und gehen erſchreckt durch, 
wenn man ſie dazu zwingen will. Der kleine 
Feuerberg beſteht nachweislich ſeit Jahrhunderten. 
Seit 1870 war ‚feine, Thätigkeit nicht jo bedeu⸗ 
tend wie gegenwärtig. 

— An der Brüſſeler Place Sainte⸗Caths⸗ 
tine iſt ein anſehnlicher Schatz gefunden 
worden. Der Bäckermeiſter Termotte laßt gegen⸗ 
wärtig in dem Keller ſeines Hauſes einen neuen 
Backofen erbauen, Bei dem Umwühlen der kothi⸗ 
gen Erde ſtieß ein Maurer auf ein großes ir, 
denes Gefäß, deſſen Oeffnung mit einem Stück 
Pergament bedeckt war. Auf den Rath des Sohnes 
des Bäckermeiſters zerſchlug der Maurer das 
Gefäß mit ſeinem Spaten, und maſſenhaft roll» 
ten Goldmünzen auf den Boden. Bei dem weis 
teren Graben ſtieß man noch auf mehrere ir⸗ 
dene, mit Goldſtücken gefüllte Gefäße, Der Brüſ⸗ 
ſeler Sammler alter Münzen Herr Hexinckx 
wurde zu Rathe gezogen und ſtellte feſt, daß der 
Fund aus ſpaniſchen und portugieſiſchen, aus der 
Zeit der Abdankung Karls V. ſtammenden Golds 
ftüden beſteht. Jedes Goldſtück hat einen Werth 
von 26 Francs; insgeſammt hat der Fund einen 
Werth von faſt einer halben Million Francs. 
Termotte ſchenkte dem Maurer ſofort 600 Francs. 

— Der pariſer „Figaro“ berichtet: 
„Der Director des Döjazets Theaters, Boſcher, en⸗ 
gagirte ein Künſtlerehepaar. Herrn und Frau 
Loberiy, für feine Bühne. Eines Tages war je⸗ 
doch Frau Loberty mit dem dritten Komiker des 
Theaters verſchwunden. Vertrogs mäßig ſollte fie 
ihren Contrattbruch mit 5000 Francs Reugeld 
büßen, aber ſie war nicht aufzufinden. Herr 
Boſcher verklagte alſo den verlaſſenen Gatten, 
da dieſer den Betrag mit unterzeichnet und als 
Ehemann für ſeine Frau zu haften habe. Das 
Gericht gab ihm Recht verurtheilte den Ehemann 
jedoch nur zur Zahlung von 1000 Francs. Da 
nun der Director ihm noch 930 Francs Bezüge 
ſchuldet, kommt dem Verwaiſten die Flucht 12 
Gattin nur auf 70 Francs zu ſtehen.“ 

— Mit der letzten Poſt iſt auch der im De⸗ 
tember veröffentlichte Bericht des japaniſchen 
Generalarztes Dr. Ifbigaro, des Leiters 
des erſten Feldhoſpitals, eingetroffen. Der Ber 
richt enthüllt eine minder bekannte Seite des 
Feldzuges. Die Truppen, ſchreibt Dr. Iſhigaro, 
leiden empfindlich unter der Kälte. Des Nachts 
haben ſie im Schnee zu ſtehen und früh am 
Morgen bei dem eiskalten Winde zu marſchiren. 
Die Soldaten beſitzen außer den gewöhnlichen 
Winteranzug, der aus baumwollenen Unterhemd 
und Unterhoſen, Halsbünde, Socken, Tuchmantel 
und Decke beſteht, eine dicke Pelzkappe, einen mit 
Pelz beſetzten Mantel, ein wollenes Unterhemd, 
gefütterte Handſchuhe, paplerne Unterhemden und 
Unterhoſen und noch eine andere Dede zum Tra⸗ 
gen oder Daraufruhen. Obgleich die Kulis zehn⸗ 
mal ſo viel erhalten wie die Soldaten und für 
ſich ſelbſt zu ſorgen haben, hat ihnen die japa⸗ 
niſche Regierung dennoch in der letzten Zeit Kleıs 
dung zukommen laſſen. Soldaten wie Kulis 
haben kürzlich namentlich dicke Stiefel erhalten. 
Die Ration beſteht aus zwei Pfund Neid und 
fünf Unzen Fleiſch nebſt Gemüſe. Auf dem 
Marſche, wo die Verpflegung nicht immer ganz 
regelmäßig fein kann, eſſen die Soldaten gekoch⸗ 
ten Reis und eingemachte Pflaumen oder eis 
gemiſcht mit Mais. Kommt es aber zu Haupt⸗ 
actionen, jo bekommen die Truppen täglich Fleiſch. 
Bis zum 10. December gab es 1100 Verwundete. 
51 erlagen ihren Wunden im Hofpital, 333 vor 
ihrer Aufnahme in daſſelbe. 471 Soldaten ſtar⸗ 
ben, an verſchiedenen Krankgeiten. Von den 
Verwundeten ſtarben nur 4% während der Bes 
handlung. 
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Befinden erkundigen. 1869 erhielt er von einem Ropelen. 
fon bald todten Stiere einen ſo heftigen Stoß, zen Wehen, 1 
daß ihm kurz darauf ein Bein amputirt werden | Jae 1 67 
mußte. Seit jener Zeit war er „kampfunfähig“, Dudine 7 87 3 60 
und bald war er auch — verſchollen. Der Erbe Nongen, 

feines Ruhmes war fein Freund und Schüler | Bein, 53. „58° 
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über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
11. bis 18. Februar 1895. 


Getauft 


Getraut. 10 Paare. 
Geſtorben. 


Perſonen: 


Amalie 8 fer 72 Jahre, Theodor Treger 44 Jahre. 

Johann Krzechte 80 Fabre, Kasper Weiß müller 45 Jahre, 
Emma Wille geb. Behnke 41 Jahre. 

Anfgeboten, 0 
Adolf Taez mit Marie Dartwiker, Lubmi 
nowski mit Marie Abel, Paul Zimmer mit r 
Ludwig Niebte mit Forestige Gipelt, Auguſt fe mit 
Emma Mal, Gottfried Schulß mit Anna Louiſe Süß, 
Friedrich Lachmann mit Juftine Drew eg, Robert Kohlert 

mit Mpolonie Adell e Appelt, Eduard Zich mit Bertha 
Erneſtine Eberlt. 


(Evangeliſche Confeſſton) in Zgieez, 
Vom 11. bis 17. Februar 1895. 


Taufen. 
Tun 
als 
3 2 


Wähe nd biefer Zelt wurde 1 todt geborenes Kind 


Angemeldet, 


(Evangeliſche Confeſſion) in Wabianice, 
Vom 10. bis 16. Februar 1895. 


Getauft. 5 Knaben, 3 Mädchen. 
Aufgeboten. 
Sperber, Wihehm Mantal mit Matte 
Matuszewokl mit Anna Amalle Heniſch, Johann Klim m 
Paulige Langner. 


Johann Daher mit Pauline Doe ing. 
Gchtorben. 
Diesner 1½ Jahte, Emilte Ol debraadt geb. Hakel 40 
Jahre, Dedwig und Nada Rott beide 7 Monate, Wanda 
Fengler 10 Tage, Agelma Moramdfa geb. Ttunke 40 Jahre, 
Ida Rebſch 6 Ta ge. 1 


Aufgeboten. 


Geltaul. 


Während 


angemeldet. 


7 Dunaun non nat nit 
Winter- Fahr-Plau } 

der Lodzer Fabrilbahn und der mit der⸗ 

ſelben in unmittelbarer Communikatlon 


Gültig vom 15. (27.) Detober 1894. 


Safer 
„ e „ 684 
„ 53 „ 90 
„ 7 „ 62 
werbe, 
„ 58 „ 09 
„ 40 „ 47 


Notizen 


Knaben 8 Mädchen. 


15 Kinder und folgende erwachſene 


Eduard Karl Nebe mit Martha Spit, 
Adolf Fanta 
ertha Schiller, 


Todesfälle, 


Fi Rinder. Arqachſene. 
nein weiht männl | weit 
2 1 5 1 1 | f 


Adolph Ludwig mit Oiga Grimm. 


Karl Ogtar Neumann mit Martha 
Wiesner, Dee 
it 


. Adam Mergenkaler mit Ehrlſtine Orutke, 
Emilie ‚Schmitte, 2 Wochen, Robert 


dieſer Zeit wurde 1 todtgeborenes Rind 


befindlichen Bahnen. 
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Abfahrt der Züge = 
and Lobf 12.30 | 6.15 1. 5.50 7.33 
Ankunft der Zuge 
in Koluſchtt 133 716 2 702 %% 
m Tomaſchow — 10.19 | 514) — 1.45 
n hin — 28 — — 1282 
„ Oſtrowlee ZN as — 9.15 
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„ Skiern wice 4.50 8.31 3.26 8 — 
„ Alexandromwo — 3.20 9.40 4.— — 
„ Ruda Oufomsta — 9.12 4.07 | 8.56 — 
„ Warſchau 9.40 10.25 5.0 10.10 —- 
„ Moskau 9.50 9.— 8.—— — 
„ Pelecsburg 6.— 755 — 12.46 — 
n Lane : 21 928 | 414 — 10.00 
„ Genſtochau 4.27 11.69 6.31 — 8.21 
„ Jawiercle 5.28 1.1 751) — | 9.48 
„ Dombrowa 618 | 2.8 1 — 10.51 
„ Sosnowice 6.35 2.45 9.35 — 11.10 
„ Breslau 2.47 9.19 110.06 | — | 0,18 
„ Balin — 5.59 6.24 11.45 — 
„ Oranıca 6.10 2.25 8.50 — 10.45 
„Wien 464 32.5 7.0444 — — 
Abfahrt der Züge 
von Keluſchk 8.30 3.30 9.13 2.— 25 
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„Bin 443 - | — [325 
„ Oſtro wi⸗e 25 - | = [1 
m anıoros 1.07 — = — 12.18 
„ Stierniıw ce 7.09 | 2.07 | 73 |1-| — 
„ Wlegandromo 2.30 8.10 280 — — 
„ Na Bufoota| 6 7 713 — — 
„ Warschau 5.10 12.20 6.— 1150 — 
„ Moskau — II.— 9.30 110 — 
„ Peters urg — 10— — 1.— — 
„ Pe rokow 550 1.30 — — | 6.02 
„ Guest au 9 1 - — 337 
„ Jawlereie 894 10.12 — — 2.6 
„ Dombrowa 64 8.50 — — | 107 
„ So mom ce 0.20 8.20 — — 12.4⁵ 
„ Breslau 9.091224 — — 6.56 
„ Berlin 720 5 17 — — 
„ Oranlea 6.50 9.— — — [118 
„ Wien — 10 4 — — 1730 
Ankunft der Züge BE 
in Lodz 933 | 433 110.16 3.038 28 
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Blooker's reiner Cacao 


ein nahrhaftes Getränk. MA: Firm 


At. Potersburg, Grosse Morskaja Nr, 84, 


Zu haben in allen grosseren Colonialwaaren- und Droguen- 
handlungen in Blechdosen Yı, /, ½, . Kg. 


| Fabrikant Blooker, Amsterdam, 


(183) 


Mitglied der Jury Chicago 1893, 
EEE 2a eee e ee 
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Trostiose Zeiten. 2 

N ‚cht' wann Wir erhalten soeben aus Mexleo eine dringende Depesche, 

7 dass in Folge der eulossalen Silberentwer. hung die vereinig- 

nt diesem Stempel. ten ersten Mexicanlschen Patent-Bllberwaarenfabriken genöthigt 


A | 


sind, ihre Fabr.ken aufzulösen und ihre Arbeiter zu entlassen. 
Gleichzeitig werden wir beauftragt, alle Waarenvorräthe gegen 
eins kleine Vergütuung für ee zu verschenken. h 
en so lange der Vorrath reich 
WII verschenken an Jeden, ob arm oder reich, 
nachfolgende 40 Gegenstände: 
6 St. feinste mexicuuisch Patent dilber Messer mit engl. 
Klinge, aus einem Stück gearbeitet, 
I 6 „ mesivomexicanisch Patent Silber Geb ende 
gearbeitet, 
6 „ schwere mexicanisch Patent Silber Speiselöffel, 
6 „ elegunte mexicaniseh Patent Silber Caftelöffel, 
6 „  prachtvolle mexicanisch Patent Silber Deasertwesser 
mit englischer Klinge, 
massive  mexicanisch Patent Silber Dessertgabeln, 
uus ainem Stack gearbeitet, 
1 „ schwerer. wexicanisch Pat. Silber Suppenschöpfer, 
1 „ schwerer mexicanisch Patent Silber Baucenlöffel, 
Belag dung, wie ech- 2 „ _eflectvolle mexicanisch Patent Silber Tafelleachter, ! 
tes Sllbor zu putzen, also 40 St. zusammen gegen eine ‚einmalige Vergütung vou; 
r nur 6 Btubel (überer Preis 30 Kubel, ag (5-1) 
Das Mexie, Patent-Silber ist ein durch und dureb weisses Metall, welches 
niemals seine Silberfarbe veıliert, wofür garantirt wird, und ist daher als eln 


vollständiger Ersatz für echtes Biber zu betrachten. 

Es sollte Jedermaun die günstige Gelegenheit benutzen, sich diese 40 Pracht- 
gegenstände so schnell a Möglich köminen zu lassen, da voraussichtlich der 
ganze Vorrath bei solchem Spoitpreise schucli vergriffen sein wird, Aufträge nur 
setzen vorherige Einsendung You 6 Rubel (Nachnahme nach Hussland un- 
zulässig) sind uur zu richten an die Hauptagentur von Juseph Nelkeu, Ber- 
iu N. 24, Linienstr. 111 

Web Wenn die Gegenstände nicht conveniren, wird bei sofortiger Rück- 
sendung das Geld zurückgezahlt, daher jedes kisico uusgeschlossen. 
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L. Idelsacs, 


Spiegel fabrik u. Dawpf-Schleiferei, 
WARSCHAU, RYMAR;SKA 10, 
mi ſi bt dein reichhaltiges, aſſortirtes Lager von in⸗ und ausländiſchem 
Spiegelglas, Spiegeln in den verſchiedenſten Geurcd d de iv 
bellen Praſen. — due Bedienung zusgeſecheet. (8-8 
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Haus- und Inmilien-Kalender 


iſt im Verlage des „Lodzer Tageblatt“ 


joeben erſchienen und in der Expedition deſſelben, ſowie in allen 
Buchhandlungen zu haben. 


Der elegant ausgeſtattete und reich illuftrirte Kalender enthält: 


5 . der Eutfernungs⸗ 
maße, 

Münzen ⸗Vergleichstabelle, 
Vergleichstabelle d. Trocken maßze, 


umrechnungstabelle auf ruſſiſche 


Die Einwohnerzahl der größeren 
Städte der Welt, 
Zahlreiche Novellen u. Erzählungen, 


Notizblätter, 
Verzeichniß hoher Galatage, „ 
Das ruſſiſche Kaiſerliche Haus, 15 
Ruſſiſche Orden, 
Mangklaſſen, 
Auszug aus dem Poſtreglement, Pfunde, 

„ „ „ Telegraphen⸗ 

Reglement, 

Stempelgebühren, 
Stempeltaxen, Humoriſtiſches, 
Reglement der Wohnungsſteuer, Für's Haus, 
Ruſſiſcher Zolltarif (vollſtändig), Denkſprüche, 
Einnahmetabelle, Illuſtrationen, 
Zinsberechnungstabelle, Inſerate. 
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„Flüſſigteits mae, 
„Gewichte, 
„ Zängenmafe, 
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— das — 
Gerren- Garderaben-Angazin 


Konstantin Batkiewiez, 
tewer-Straße, Ce 
5 65 e Nr. er alas 


empfiehlt zur Frühjahrs⸗ und Som⸗ 
mer Saiſon eine große Auswahl 


fertiger 
Garderobe, 


bekannt durch den guten Schnitt 
und durch die vorzügliche Ausfüh⸗ 
rung, ſowie in- und ausländiſche 
Stoffe. — Beſtellungen werden aus 
eigenem oder gelieferten Material 
nach der neueſten Mode ſchnell und 
zu mäßigen Preiſen ausgeführt. 


BESTITUTIONS-FLUID 
(En wzınacnisjgcy mipsnie) din ont 
Ina 


Apteka Wendy i Wiorogörskiego. 
45 Krak.-Przedmiescie, w Warszawie, 
Cons butelki rs. J kop. 50, pölbatelki kop. 85 

Sprzedai we wazystkich aptekach 1 skla- 
dach aptecznych. 
pottzebny spryiny roz - 
nosiciel do gszet. 
Wiadomose w ksiggarni 
J. Arndta, ul. Piottkow- 
ar, 18. 


ZARAZ :: 


Dr. Al. Poznanski 


em fangt mt Halds, Siehlkopf, Na: 
fen» und Ohrenkrankheiten Br 
haftrte von 9—10 Uer Vornutiage um 
von 5—7 Uhr Nahmittaas, 
Betrikauer - Straße Nr. 70, 
Ecke Krötka⸗Struße beim Grand 
Hotel. 650—48 


J Für huflende und ſchwächlicht 1 
Perſonen 


find die vom Medicinals Departement 
cone eſſion icten MaljErtrafi und 


Jahnärzlliche Schult 
Bitfgeiften ie ran dea Dir 


Aospogeuu dene 
Bapmans 8 Vospaaa 1895 rom. 


8 5 Gebrauchte Flügel ſowie auch Pianinos il 
C n/njaja! 2 
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ww. 


Susanne 


eres 


. Dis größte Zuftun lage ang i 
ebener & Wolf, 


Lodz, Pelrilaner@trafe Nr. 46, 
= empf. hit: 

Sc Flügel, Pianinos, Varmoniums, Orgeln. = 
Verkauf auch rateuweiſe. . 
Gründlich renovirte Pianino's von 250 bis 325 Rbl. 724 

Polyphone. Muſik⸗Automaten. Spielende Käftchen, geeignet für 74 

Geſchenke. Große Auswahl von Muſikalien 7 

jür's Spiel und Geſang. Italieniſche Violin⸗ 220 

Saiten. Inſtrumente zum vermiethen. 22 

Reparatur und Stimmen der Inſtrumente wird prompt beſorgt. 24 

eee eee 1 


Sure 


2 
2 


w 


ara. rr. 


„6242442222 


Magazin von j 
Bunft-, Onlanterie- un Alterthümernelikelin “ 


Anter der Firma: 


ö IR & 0 
N. S. BRUNNER & Co. 
in Warſchau, früher im Gebäude des Hotel Europe, jet Neue Welt (Nowy Bwiat), 
Nro. 69, vis-A-vis dem Nopernituspentmale. 

Die größte Auswahl in fächfiichem Porz Han, Bronzen, 
Stilmöbeln, jabanilchen Artiteln, Crheugniſſen aus Leder und Plüſch etc, 

Die Firma vermittelt den Ver, und Ankauf von Antiquen, wie auch in das Bereich 
der Galanterie fallenden Waaren. 


Antianen, 


. —— — — mu. 
in Marſchau, 1 
E 
Clavpierfabrikaut 


4 I f. Wa und Stimmer, . 


i Lodz, St. Benedictenſtr. Nr. 10, . 
1 empfiehlt fein Clavier-Lager und Reparatur-Werkflälte, m 


1 Juuungs-Neiſter 


17 werden gekauft und in Tauſch genommen. (47-46 7 
CCC. TE a IE BLEI ES Bu A En RE) 
ar, po 


Vitara kougest, 


Optischer und chirurgiſcher Artikel, 
lümmtliche Maaße und Proben, 
Einrichtung electriſcher Glocken 
und Telephone, 
Wringmaſchiuen auf Abzahlung 
A Diering, 
Optiker. 


— nn 


IB:OGOO9090209909099900900009900000 


8 BEKANNTMACHUNG. 


8 

65 
9 Die Verwaltung der Srawnower Wälder i 
2 8 
0 
9 


in Stawno pr. Opoezuo 
imm vom 6. Februar a. c. b Beſtel ungen auf ſtarke Balken, Bohlen, 
9 jowic jeder Art Bauholz und Erzeugniſſe aus Eiche „ingen. 


a OOO οοοοοοhõ,De:imle e 
** 
Für Lungenkrauke. 2. 
Dr. Breimer’sche Heilanstalt, 
Gorbersdorf i. ‚Schi, 
jet 1854 beſtebend. Aufnahme jederirit 


Chefanzt Dr. Achter mann, Schule, Brehmer's. 
Ju. Pop. kofmfrei d. d. Verw. 
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9 Das Nähmaſchinen⸗Lager ſäumtlicher Syſteme 3 
Raimund Ulbrich, 


Lodz Konitantıneritr. 24, » 

eofichlt als die befien Nähmafchiren det Gegenwart: Originals — 
2 

2 


Phönix mit freiſchwingendem Greifer (höchſtwichrig ), Originals 
Wiciocia mu automatiſchem Stoſſdrücker Fuß, Originals 
Triplex, naht drei verſchiedene Sticharten, ohne Apparat, 
KRiagſchiſſ, Saulen, e ee 5 1 5 Bun 
mwaaren, Heſtmaſchlnen für Färberei ze Ferner Waſchmaſchinen Negiaa mit 
a e e Warkiger, Meſſerputzmaſchinen. Für die bei mir gekauften » 
* Maſchiuen Ielfie weıtuehihdfte Garantie. — Reparatur n von Nähmaſch inen werd en 
im M. iner, Wi. itſtatt ſaubet md baidligſt angeſcrt gt. 
2 Nahmaſchinenhauſieten werden aus meinem Geſchäft nicht eniſendet. 
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‚Neld prächtig inſcenirten Werke, mit einer Verve 


P. H. aus Chemnitz zum Beſten des hieſigen 


evangeliſchen Waiſenhauſes 3 Rbl. zur weiteren 


Uebermittelung überreicht worden. Im Namen 


der Armen ſei hiermit den gütigen Spendern der 


beſte Dank ausgeſprochen. 

— Contrabande. 
in der Nowomiejska⸗Straße ein Fuhrwerk auf 
welchen an 20 Pud Thee in unbanderollirten 
Päckchen ſich befanden angehalten. Der Beſitzer 
ein gewiſſer Landau wurde verhaftet und der Thee 
konfiscirt. 

— Das zweite Concert des hieſigen Ge⸗ 
ſangvereins „Lutnia“ wird am 9. März l. 
J. im Concertſaale ſtattfinden. Unter Anderen 


hat der Celliſt, Profeſſor Klengel ſeine Mitwir⸗ 


kung zugeſagt. 

— Zum Schluß des Carnevals u. z. am 
Dienſtag, wird die Veranſtaltung eines Mas⸗ 
kenballes zum Beſten des hieſigen katholiſchen 
Kinderaſyls geplant. Hoffentlich wird das Reſul⸗ 
tat dieſes Vergnügens der Caſſe dieſer ſympa⸗ 
thiſchen Inſtitution einen kleinen Zuſchuß ergeben. 

— Aus Sosnowice wird geſchrieben, 
daß die Zufuhr von ausländiſchem Eiſen jo ſtark 
zugenommen hat, daß die inländiſchen Hütten⸗ 
werke die Preiſe für ihre Erzeugniſſe bedeutend 


ermäßigen und das Hüttenwerk Milowice ſogar 


200 Arbeiter, wegen Mangel an Beſchäftigung 
entlaſſen mußte. 

— Der anhaltende Froſt hat geftern 
endlich nachgelaſſen und iſt nun hoffentlich das 
Schlimmſte überſtanden. Der diesjährige Winter 
ſteht wegen ſeiner ſtrengen Kälte in der meteoro⸗ 
logiſchen Chronit Guropas faſt einzig da. Die 
Zeitungen des Ins und Auslandes find gefüllt 
mit Schilderungen der Leiden, die die Bevölke⸗ 
rung aller Länder Europas infolge des ſtarken 
Froſtes durchmachen muß. In vielen Städten ge⸗ 
friert das Waſſer in den Leitungen, viel indu⸗ 
ftrielle Etabliſſements liegen wegen Waſſermangels 
in unthätiger Ruhe da. Es leidet in bedeutendem 
Maaße auch der Handel. Die Häfen von Dan⸗ 
zig, Königaberg und Memel find durch Eismaſſen 
verſperrt, längs der ganzen Küſte des nördlichen 
Europa iſt die Navigation geſchloſſen und im 
Katlegat hemmen gewaltige Maſſen von Eis die 
Schifffahrt. Im Centrum uropas aber wüthen 
Schneeſtürme und geſtatten keinen regelmäßigen 
Verkehr der Eiſenbahnzüge,. Groß find die Lei⸗ 
den der Bevölkerung von Nord- und Mittel⸗Ita⸗ 
lien, die an einen ſtrengen Winter überhaupt 
nicht gewöhnt iſt, geſchweige denn an einen dere 
artigen Fröſt, wie ihn der heurige gebracht hat. 
Aus Rom hört man, daß Verzweiflung die Ein⸗ 
wohner von Städten und Dörfern ergreift; find 
doch die Wohnungen dort nicht für einen fo kal⸗ 
ten und ſo lange andauernden Winter eingerichtet. 
In der Umgegend von Rom ſind viele Anſiedelungen 
und Dörfer ſo tief in Schnee begraben, das aller 
Verkehr mit der Außenwelt aufgehört hat und 
die Einwohner, die ihre Vorräthe an Lebensmit- 
teln verzehrt haben, nun Hunger leiden müſſen. 
Die italteniſche Regierung hat zmar Maßregeln 
getroffen, um dem Elend abzuhelfen, aber die 
Noth iſt zu groß, um durch auch noch ſo ener⸗ 
giſches Eingreifen gelindert zu werden. Man iſt 
in Rom der Anſſcht, daß, wenn die Kälte noch 
einige Tage anhält, ganze Städtchen und Dörfer 
vor Hunger audfterben werden. Aber alle Schil⸗ 
derungen aus Jialien, Frankreich, Oeſterreich und 
Deulſchland werden durch das Elend, daß in 
London herrſcht, übertroffen. In England iſt 
der Froſt fo beifpiellos. arg, daß die Menſchen 
buchſtäblich vor Kälte fterben, Waſſer und Gas 
geftiert in den Röhren, die Fabriken feiern, Tau⸗ 
ſende und aber Tauſende von Arbeitern ſind ohne 
Erwerb und ohne Lebensmittel, dem Hunger und 
der grimmigen Kälte rettunglos preisgegeben. Sie 
haben nichts zu eſſen und tragen ihre leßten 
Kleidungoſtücke ind Leihhaus; es mehren ſich 
die Fälle von Selbſtmord vor Verzweiflung über 
die elende Lage, aus der kein Ausweg zu ſehen 
iſt. — Lange noch wird man in ganz Europa 
des Winters 1895 gedenken. 

— Thalla⸗Tbeater. Das am Dienſtag 
zur erſten Aufführung gekommene Charakterbild 
„Von Stufe zu Stufe“ hatte einen künſt⸗ 
leriſch großen Erfolg, ließ dahingegen hinſichtlich 
des materiellen, ſelbſt die beſcheidenſt ee 
nen, weit hinter ſich zurück, Herr Walliſch, zu 
deſſen Benefiz das dramatiſch wirkſame Stück ers 
wählt worden iſt, möge ſich demnach mit dem Be⸗ 
wußtſein begnügen, der erſchienenen kleinen Ges 
melnde einen ganz genußkeſchen Abend verſchafft 
zu haben. Allen voran waren es insbeſondere 
Frau Marie Pen nee und Herr Felix 
Stegemann, die in dem von Herrn Has 


ſpielten, fangen und tanzten, wie man es ſich 
ſtiſcher und fröhlicher nicht denken kann. Stür⸗ 
miſcher Beifall lohnte ihnen dafür. Aber auch 
die übrigen Mitwirkenden Frau Charlotte v. 
Schultz, Fräulein v. Fielitz, die Herren 
Otto Haneld, Georg Walliſch, 
Oscar Brauer, Franz Zech, Willy 
Sturmhoff ete. wurden in anerkennender 
Weiſe ausgezeichnet, ſo daß der Direktion nur 
empfohlen werden kann „Bon Stufe zu 
Stufe“ in allernächſter Zeit zu wiederholen. 
Heute gelangt zum Benefiz unſeres jungen erſten 
Baſſiſten Herrn Car! Röſeling, die Oper 
Die Regimentstochter“ zur erſten 
iederholung. 

Der mit einer großen und umfangreichen, 
Gönen, Baß ⸗ Stimme begabte hoffnungsvolle 
Ange Sänger wird an dieſem Benefizabend anftatt 
is Herrn Zech, den „Sergeant Sulpiz“ 
ſagen, und mit dieſer Parthie zweifellos einen 
Veutenden Erfolg davon tragen, jo daß die 
fuer des Theaters am heutigen Abend den⸗ 
laben gewiß zu einem ungemein genußreichen 
Jahlen dürften, zumal Frau Penner, die In⸗ 


Am 17. d. M. wurde 


haberin der Titelparthie, trefflich disponirt iſt, 
und wieder wie am Sonntag großen Beifall ein⸗ 
heimſen wird. 
— Wintersnoth. 
Die ihr in geſchützten Stuben 
Spüret nicht des Winters Graus, 
Lieben Mädchen, und ihr Buben, 
Werft nur einen Blick hinaus: 
Drin iſt traulich helles Feuer, 
Draußen rauhe Winde weh'n, 
Spendet eine kleine Steuer, 
Wenn ihr hört der Vöglein Flehn: 
„Pick, pick, pick! von Eis und Schnee 
Thun die Schnäbelein uns weh; 
Nicht ein Körnlein uns mehr ward, 
Alles iſt im Froſt erſtarrt, 
Kahl und öde Feld und Flur 
Und vom Futter keine Spur? — 
Winter iſt ein Feind der Armen! 
Wo, wo finden wir Erbarmen 2“ 
Vor die Fenſter, vor die Thüre 
Streuet eure Gaben aus, 
Lockt herbei die kleinen Thiere, 
Eilig kommen ſie zum Schmaus. 
Wie fie flattern, wie ſie picken! 
Seht nur, wie die Köpfchen all 
Dankend euch in's Fenſter nicken: 
„Loh'ns euch Gott viel tauſend Mal“. 
Hanna Norden. 


— Ein fünftägiger hypnotiſcher 
Schlaf. Das Aquarium in Weſtminſter war 
letzten Sonnabend Abend dicht gefüllt; es handelte 
ſich um das Erwachen des Individuums Wooton, 
den der Hypnotiſeur Moritt ſeit Montag in 


Schlummer verjegt Hat, Wie man ſich erinnern | Angelegenheiten und verlangte, daß ſein Adjutant 


wird, ſcheiterte der erſte Verſuch an der Herz⸗ 
ſchwäche des erſten Verſuchsſchläfers; er mußte 
auf bedrohlichen Fall der Körperwärme hin nach 
1½ Tag aufgeweckt werden. Diesmal verlief das 
Experiment glücklicher. Wooton lag in einem 
ſargähnlichen, oben offenen Behälter mit durch⸗ 
ſichtigen Glasſeiten, wurde, wie zur Zeit die 
Hungervirtuoſen, von Aerzten beobachtet und vom 
Publicum gegen ein Schaugeld beſichtigt und ſchlief 
anſcheinend ganz behäbig, nur daß er gelegenklich 
mit den Augenliedern zwinkerte; bloße Reflex⸗ 
bewegungen, wie die Arzte erklärten. Am Sonn⸗ 
abend Abend gegen 10 Uhr wurde er im Schlaf⸗ 
ſarg aufrecht auf die Bühne gebracht. Nachdem 
aber der Hypnotiſeur ihm mehrere Male mit der 
Hand über das Geſicht gefahren, ohne daß Woooln 
fin rührte, bemächtigte ſich des Publicums der 
entſetztliche Verdacht, daß er geſtorben; ein Ver⸗ 
dacht, den der Hypnotiſeur zu theilen ſchien, rief 
er doch mehrere Mal hintereinander dem Mann 
ins Geſicht die Worte: „All right! You're all 
right!” Schließlich aber rührte ſich Wooton, 
schüttelte den Schlaf ab, antwortete auf die geſtell⸗ 
ten Fragen und eilte dann nach Hauſe, vermuth⸗ 
lich, um auf die Anſtrengungen des hypnotiſchen 
Schlafes natürlich aus zuſchlafen. 

— Treu bis in den Tod! Ein 18 
jähriges blühendes Mädchen in Berlin, die bei 
ihren Eltern wohnende Wäſchenäherin Martha 
H., hat in einem Anfall von Trübſinn den Gifte 
becher ergriffen und iſt nach gräßlichen Schmerzen 
tro aller ärztlichen Kunſt verſtorben. Seit etwa 
Jahresfriſt war das bildhübſche Mädchen mit 
einem jungen Handlungsgehilfen Robert K., der 
zuletzt in einem Manufakturwaarengeſchäft als 
Lagerverwalter angeftellt war, verlobt. Der junge 
Mann hatte ſich um Weihnachten eine Unter⸗ 
ſchlagung von 500 M. zu Schulden kommen 
laſſen. Als ihn feine Prinzipale der Gtaatdr 
anwaltſchaft anzeigten, wurde Robert K. verhaftet, 
aber, nachdem die Angelegenheit durch ſein 
freimüthiges Geſtändniß aufgeklärt war, vorläufig 
wieder aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. Das 
Verlöbniß der jungen Leute fand durch den 
Einſpruch der Eltern des junge: Mädchens ein 
jähes Ende, und als dem K. die Thür gewieſen 
worden war, machte er ſeinem verfehlten Leben 
im Grunewald durch Erhängen ein Ende. Vor 
ſeinem Tode hatte Robert K. feiner Geliebten 
mitgetheilt, daß er die Unterſchlagung nur deswegen 
begangen habe, um ihr und ihren Eltern ein 
ſchönes Weihnachtogeſchenk machen zu können. 
In dem weiteren Inhalt des Schreibens betheuerte 
der junge Mann ſeine Liebe, „die bis über den 
Tod hinab fortlebe“. Durch dieſen Abſchiedsbrief 
wurde Martha H. in erklärliche Aufregung verſetzt; 
fie ſprach Eltern und Geſchwiſtern wiederholt die 
Anſicht aus, daß ſie die Mörderin des Bräutigams 
ſei und ihm folgen müſſe. Martha H. wurde 
ſchließlich trübſinnig und gab zu öfteren Malen 
Selbſtmordgedanken kund. Nun hat die Unglückliche 
einen Gifttrank zu ſich genommen. Das Schicksal 
der hochgeachteten H ſchen Handwerkerfamilie erregt 
große Theilnahme. 

— Eine abenteuerliche Geſchichte 
meldet ein Telegramm der „Cent. News“: Sieben 
Goldſucher aus Weſt⸗ Ausftralien find nach 
Coolgardie zurückgekehrt: fie berichten, daß fie 
hundert Meilen hinter Coolgardie eine aufrechte 
ſtehende Quarzſäule, 70 Fuß hoch, 250 Yards 
lang und 20 Fuß breit, entdeckt hätten, deren 
ganzer oberer Theil mit dicken Goldadern von 
wunderbarem Reichthum durchzogen ſei. 
hatten auch reicheren Goldgehalt am Fuße der 
Säule durch Bohren gefunden. Die Goldsucher 
richteten ein Geſuch an die Regierung, ihnen 


in Uebereinſtimmung mit dem ſogenanmen Gold⸗ 


geſetze der Kolonien die Konzeſſion zur Ausnutzung 
ihrer Entdeckung zu ertheilen. Das größte Auf⸗ 
ſehen wird dadurch erregt, daß die Polizei Alle 
verhaften ließ; ſie werden beſchuldigt, den ganzen 
Stamm der Eingeborenen, einſchließlich Frauen 
und Kinder, fe zu haben. Die 
Verhafteten find auch wirklich der That geftändig, 
behaupten aber, in Nothwehr gehandelt zu haben, 
weil die Eingeborenen ihr Lager geplündert hätten, 


Sie 


Erzherzoginnen brachten die beiden letzten Nächte 
mit den Hofräthen Nothnagel und Widerhofer in 


Man ſieht dem Ausgange der Angelegenheit mit 
größter Spannung entgegen. Auf dem Goldmarkte 
verurſachte die neue Entdeckung jo reicher Gold⸗ 
lager fieberhafte Aufegung. 


Telegramme. 


Peters burg, 18. Februar. Auf der 
neuen Zweigbahn Drany-Dlita der St. Peters⸗ 
burg⸗Warſchauer Eiſenbahn wird der regelmäßige 
Verkehr am 15/7. Februar cr. eröffnet. In 
vieſem Frühling ſoll zum Bau der Kachetini⸗ 
ſchen Bahn geſchritten werden. Für den Bau ſind 
1½ Millionen Rbl. ousgeworfen worden. — Pros 
jectirt wird der Bau einer von Irkutsk zum 
Hafenplatz Liſtwenitſchnaſa am Baſkal⸗Sre füh⸗ 
renden Zweigbahn. — Mit dem Bau ſchmalſpuri⸗ 
ger Bahnen wird ſich eine aus Vertretern der 
Minifterien der Finanzen, der Landwirihſchaſt, 
des Innern und des Krieges und aus Vertre⸗ 
tern der Reichscontrole gebildete Commiſſion ber 
ſchäftigen, die noch in dieſem Monat in Peters⸗ 
burg zufammentreten wird. 

Arco, 18. Februar. 


Die Erzherzöge und 


einem an das Krankenzimmer des Erzherzogs 
Albrecht anſtoßenden Gemach zu. Bei der ſtarken 
Athemgoth und der ſinkenden Herzthätigkeit des 
Erzherzogs wurde ſein Leben nur durch In⸗ 
halationen von Sauerſtoff und Aether⸗Injectionen 
erhalten. Noch geſtern Morgen berief er die 
Erzherzöge zu ſich, ſprach mit jedem und drückte 
die Hoffaung aus, die Krankheit zu überſtehen. 
Der Erzherzog ſprach ferner von militäriſchen 


aus Wien berufen werde, um ihm Bericht zu 


1 


erſtalten. Abends wurde fein Bewußtſein getrübt; 
er befahl den Dienern, ſeine Uniform bereit zu 
legen. Aus ganz Europa liefen telegraphiſche 
Anfragen über des Erzherzogs Befinden in 


Arco ein. 

Arco, 18. Februar. Erzherzog Albrecht 
erwachte für kurze Zeit aus feiner Agonſe, 
als alle Mitglieder der Familie um das 
Bett verſammelt waren. Der Erzherzog 
erkannte ſeine beiden jüngſten Enkel, die Herzöge 
Ulrich und Robert von Württemberg, die heute 
früh angekommen find ; er flüſterte ihnen einige | 


Worte zu, verlangte ein Glas Waſſer und ſank | 


dann wieder in Agonie zurück. | 

Rom, 18. Februar, Der Papft empfing 
geſtern 400 Pilger aus verſchiedenen Diöteſen. 
Die Pilger defilirten im Thronſaale vor dem 
Papſte, welcher an jeden wohlwollende Worte 


richtete, wodurch der Empfang über eine Stunde f. 


dauerte. Hierdurch werden alle ungünftigen Gi. 
rüchte über das Befinden des Papſtes widerlegt. 

Kopenhagen, 18. Februar. Während | 
eines Brandes in einer Brennerei entſtand 
eine Exploſton, wodurch ein junges Madchen 
verbrannte. Mehrere Perſonen wurden ſchwer 
verlegt. 

Berlin, 19. Februar. Der hieſige Hof | 
legt heute für Erzherzog Albrecht von Oeſterreich 
die Trauer auf vierzehn Tage an. Aus gleichem 
Aulaſſe iſt auch eine Armectrauer angeordnet | 
und ſowohl die auf morgen feſtgeſetzte Soiree in 
den Gemächern der Kaiſerin, ſowie 
Dienſtag, 26., anberaumte Faſtnachts⸗Ball beim 
Kaiſerpaare abgeſagt worden. | 

Wien, 19. Februar. Nach einer beftimme ' 
ten Willensäußerung des verblichenen Erzherzogs 
Albrecht werden alle Kranzſpenden dankend abge⸗ 
lehnt, mit dem Wunſche, daß das für Kränze bes 
ſtimmte Geld den Armen zugewendet oder für 
Seelenmeſſen verwendet werden möge. Die Leiche 
des Erzherzogs Albrecht iſt wenig verändert, fie 
ruht auf dem Bette mit gekreuzten Armen und 
einem Crutifirx in den Händen. Uebermorgen 
wird die Leiche einbalſamirt und darauf in der 
Kapelle des Palais aufgebahrt werden. Für die 
Ueberführung der Leiche ſind Verfügungen noch 
nicht getroffen; ſie dürfte in Wien kaum vor 
acht Tagen eintreffen. 1 

Altona, 19. Februar. Vor dem hieſigen 
Schwurgericht begann heute der Prozeß gegen 
Breitrock wegen Ermordung des Knaben Roczka 
in Lindenhof am 9. November. Der Andrang 
zum Zuhörerraum war ſehr groß. Dreiundſiebzig 
Zeugen find zu vernehmen. Die Anklageacten 
lauten ſehr belaſtend. Der Angeklagte erklärte 
fortdauernd, er ſei unſchuldig. Heute wurden nur 
Entlaſtungszeugen vernommen. Die Oeffemlich⸗ 


keit iſt nicht ausgeſchloſſen. Die Geſchworenen 
begaben ſich mit den Richtern an den Thatort. 
Die Verhandlungen werden vorausſichtlich erſt 
Mittwoch beendet. 

Paris, 19. Februar. Dem Gaulois zu⸗ 
folge ſollen die großen franzöſiſchen Herbſtma⸗ 
növer dieſes Jahr ſeitens des 6., 7. und 8. 
Armeccorps ftattfinden; General Sauſſier würde 
den Oberbefehl bei den Schlußoperationen über⸗ 
nehmen. 

London, 19, Februar. Das von der japa⸗ 
niſchen Regierung zur Verfügung geſtellte Schiff 
Kangchi traf geſtern mit den Leichen des Admi⸗ 
rals Ting und der Gapitäne Liu, Tſchang und 
Dang in Cſchifu ein. Seitens der Japaner wur⸗ 
den ihnen die vollen Ehrenbezeugungen erwieſen. 
Deng, der Capitän des Admiralſchiffes, hatte ſich 
in dem Augenblick getödtet, als die Japaner ſich 
ſeinem Schiffe näherten. 

Tientſien, 19. Februar. Das Tſchun⸗ 
gli⸗Damen erſuchte den amerikaniſchen Gefandten 
Denby, die japaniſche Regierung zu veranlaſſen, 
ihre Friedensunterhändler nach Port Arthur oder 
einem Platze in der Nähe von Tientſin zu ſenden, 
um Lihungtſchang die Anſtrengungen der Reife 
zu erſparen. Die chineſiſche Regierung erſuchte 


John Foſter, ſich mit Lihungtſchang in Tientfin 


zu treffen; Foſter wird Shanghai wahrſcheinlich 
verlaſſen, ſobald die Schifffahrt eröffget ſein 
wird. 

Hongkong, 19. Februar. Die Zuſtände 
auf Formoſa ſind ſchlimmer geworden. Die 
chineſiſchen Truppen ſcheinen nicht im Stande, 
die Unruhen zu unterdrücken. Das engliſche Ka⸗ 
nonenboot Rattler wird zur Unterſtütung des 


ſchon nach Formosa entjandten Kreuzers Mercury, 


bereit gehalten. 

Kairo, 10. Februar. Der Khedive wird 
morgen einen Heirathscontract mit jener Sklavin 
unterzeichnen, welche ihm kürzlich eine Tode 
ter gebar. 


Angekommene Fremde, 


Grand Hotel, Herren: von Kürten aus Remscheid, 
— Wael ats Teureolng. — Schreiber aus Leipzig. — 
broders aus Paris. — Perau aus Riga, — Niessen aus 
Bielitz, 

vote! Vietoria. Herren: Wagner aus Görlitz, — 
Kogan aus Kischinew. — Stinkiewicz und Plawskl ans 
no. — Kobierzycki aus Kalinow. — Lewkowicz aus 
Petrikan, — Rosenthal; aus Lemberg. — Kap. Marczenko 
und Kolomije aus Zduiska-Wols, — bilienstern und 
Mlodzianowska aus Warschau. 

Motel de Pologne. Herren: Chabrowski, Korni- 
lowiez' und -Karoski aus Warschau. — Glowinski aus 
Tomaschow, — Kaufmann aus Groduo, 
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& Lodge Thalia Theiter. & 
: ente, Dounerſlag, den 21. Februar 1895: 2 
2 Benefiz * 
* für Herrn Carl Röseling. ug x 
Zur Aufführung gelangt: 

* = * 
x Marie, 8 
dis Tochter desRegiments® 
25 Große lomiſche Oper in 2 Alten von Doniptti, & 
% Titelparthle: Marſe Pin E, Tonſo: Franz Schuler, Sulpiz: Carl Nö’eling. * 
* Vorher: 
* Nen! N 3 Nul 
Recept gegen Schwiegermütter. % 
2 Origina“-Luſiſplel in einem Att. Nach dem Spanſſchen des Don Miguel % 

und Juan Diane, % 
. % 
* Die Dlrectlon. 
ee eee Kenne 


Web- kalriadin- ul 


Spyeclalſchule für die Wolleninduſtrie | 
(irequeniktt von Schülern aus allen Ländern.) 
Syſtematlſcher Unterricht in allen Ih orelſſchen und proct ſchen Weberelſächern. 
Hand- und m chanlſche Weberel. Nrucite Maſchinen, Mrofpecte Erftenirel. 
Beginn des 42. Curſus am 2. April 1895. 


| Uuter dem Protektorat eines Hohen Senates der freien u. Hanfeladt Lübeck 


Deutſch-nordiſche 


Handels-. Induſtrie⸗Ausſtellung 
zu Lübeck 


vom 27. Juni bis 30. September 1895. 
Schluß der Aumeldungen 15. Mürz 1895. 
Proſpecle u. Aumeldeſchtine zu bezleben von Ausſlellnngsbur tau, Kübeck. 
Das Präſidium. 2—1 
Hermann Lange, 
Pröfes der Handelskammer, 


. J., Um Minios, 
Präſident. 


Heinr. Thiel, 
"Be: Carl Thiel & eöhne, 
Jabritbeſiß r. 


E. Posſehl, 
1. ey rl. b. Hanteln. 
4 V. Pos fehl & Co, 


NC 
2 9 Iawanrenjahri und „Megan de 
Fräntzl & brundman, 


Warschau, Leszue Nr. 90, 


at 


liefert 


aan Lampen (tem Hann), 
Nebenſchluß⸗, Differential und Hauptftromlamven 
n 15 Staaten patentiet durch die Gädl. Bogenlampe. 
fabrit Schmidt & Hansen), 


N Du Neueſte und Voll 
) R 
leichmäßigtent bei 
aa e Lehel 
dachte dis  elgantefte Ausflaltung. 
tatis und franco. 


— Bedienung der Lampe 
t bete und Pre 


Vertreter gelug 
Ausführung von Maſſen und i Bebarfsartitein. 
Maſchinen und complete Einrichtungen für Metallbearbeltung jeder Net. 
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85 5Brauuſchweig. 

1 Vertreter, Ingenleur: 

St. Malyszcaycki & O- ci 

. Müßlen au Bureau und Muſter⸗Lager, 2 
1 Warſchau, Epitalna 5. 

2 Ipecialiläten: 

Ki Getrelde⸗, Oel- und andere Müßlen, Relsſchälerelen, Frucht⸗ und Waarenı 8 
— Speicher, Ermer tjabr‘ 1 18 maſchinen und Turbinen. 1 
3 nat 8 1. Mai 1894 über 750 Planfichter eigener Fabrikation, Bi 
Ein 152 complet mit Planſichtern eingerichteten Mühlen. BI 
5 . N plan und er (d— 204 


Sog bel in Se 10-9 
von 8. D. SACKH — M, Warſchau, 3 8 Nr. 44. 


Prrisliſten gratis und ſran⸗ 
Pozaxrops u 555 
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Bronthaufe 2 Ds Unt 


Verein Lodzer Cycliſten. 


Maskenball. 


In Antwort auf mebrieltige an uns ergangene Anfragen bringen wir 
biermit zur Reuntriß, daß nicht coſtümirten Mi hlledern und elngelad men 
Gaſten der Eintritt nur wie folgt geſtattet iſt: 

1) file Damen: in Boltoilıtte mit elner (ſchwarzen) Maske (Larve); 

2) für ältere Herren: im Ballanzug mit elner Maske oder Carnevale⸗ 
Mütze Ze Eingang zu erhalten, 

B. In der Garderobe hal ſich jeder Biſucher bel dem zu biefem 

Burde RR anweſenden älteren Vereinsmitglied zu legitim ren; ſtrengſte Dlaere⸗ 

or wird hlerbei zugeſichett. Wer dies jedoch vermeiden will, kann im Club⸗ 

Leile: Mitwoch, Donnerſiag, Freſtag und Sonnabend zwiſchen 12½ und 2 Uhr 

elne EntrerGarte abholen. Dleſelben werden nur persönlich reſp. nicht durch einen 
Diener abgegeben. 

Separater Eingang zum Saal für Herren ſowle für Damen. 4—1 
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Önsmotoren- Fabrik: 


* 
a“ 
x 
Karl Röder in Lodz 
N 
N 


empfiehlt 


Gusmotore eigener Conſtructiun, 


als Die beſten und billigſten der Gegens 
wart Günftige Zahungs Bedingungen. 
We igehendſie Garantie. Größte Gaserſparuih. 


Zeugn ne über meine Motor, welche am biefigen Wlaxe und n 


* 
2 meinem Stabliſſement zu beſichtig en find, zur gefl. Einſicht vorhanden. * 
nalen REITER — 


XN KAKKATKAKKTK KARKKRAKKKAKTKN 
Hiermit baden wir Lie Eben, die ernebenfie A zee zu machen, an . 

wir vom 1. November v. J. hier, Widzewskaſtraße Nr. 36, . 
« Ecke der Cegielnianaſtraße, ant 


Maſchinenbau⸗ 
5 und qgieparatur⸗Werkſtätte al 


R eröffnet haben und dieſelbe piclell für 
Bau der Apprelur- und Färberei⸗Maſchinen, 
wie auch Trans miſſionen, Armaturen und Speiſepumpen und 
% deren Meparatur eingeuichten haben, womit em fehlen wir uns 
Hochachtusgevoll 


7 L. CHECHLINSKI & CO. 
EFF 


OOOOODUO00009I0800L.90000D 


S LEON DIETRICH & C. 


[8] 
8 Ten pbo!⸗Auſchluß. Ziegeiſt aß: Nr. 37, Teleppon, af bluß. 

Jausſchließlicher Verkauf für Lodz und Umgegend, S 
M. D. Epstein, Czeuſtochau, 8 
8 für Eenfogen und Umgegemd „ 8 


SPortland- Cement Rudniki® 
ieee ge en 20 


ait Heſcäfts⸗ Verlegung. 


Einem greyrten Pabutum dle ergebene Anzeige, 
daß ich m ine 


Pianoforte⸗Niederlage 
nach det Nicolaı Straße Nr. 13, Haus Iteld, 
verlegt hade 
Nachdem ich meln Lager jet bedeutend vergrößert 
habe, bitte ich um geneigten Zuſpruch. (12—11 
Hochachtunge voll 
R. Wenke. 
5 N. B. Daſelbſt ſtebt ein hohes Pianino 
urs der Fabtik von Ed, Seiler in Lguitz, welche in 
Chicago preis ektoat, zum Verkauf. 


Welzen-stärke- Fabrik 
KARL HOPPNER, 


Zaokopowa-: c 5 — Rogatki Powgzkowskie, 
sehau, 
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Karl | Kühn r. 8. Handelsmann, 


| Speztalarzt 5 Magen und Darm: 
durch die Warſchauer und Berliner Medizinal krautheiten 150.42 
Behörde approbirter Mafſeur, Üdernummt Er, wohnt jetzt Pigs jage-(Meiſterhausſtrabe) 
ee ar Nr. 6, Neudau Cyan Bat vis-d-vis 
für Etwachſene und Kim v ! 
Damen Denen in ahendelt om wielſtethausgarten. 

Petrilan e zu ey nen, im Sprechſtundtn von 7 ½—10 Uhr 

Vorm. und von Bd Uhr N.cmutags. 


Circus C. Ciniselli, 


Heute, Donne ſtao, den 21. Februar: 
Große Jutereſſante 
Vorſtellung. 
HAL BE PREISE. 
Die Pariſer Modiſtinnen. 
Rom. Pan omine ausg. von mehreren 
Herren u. Damen der Gejelliair. 
„Die beiden luftigen Wiener Gigerls“, 
ausg. von den Excentr⸗Muſtk. C omas 
Gebr. Hasting. 

„Inden -Tanz“, ausg. von 8 Perſonen 
ves Perſonals. 

Preiſe der Plätze: 

Logen Ns. 4.40, 1. Reihe Stühle Ns. 1.10, 
2. u, 3. Reihe Stühle Ra. —.80, 1. 200, 

1. Platz hinter den Logen (numer.) Rs, 

1. M. 2. Reihe (numer,) Rs. 97 3 e 
Ns. —. 60, Gallerie Rs. 
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| Off eire elne feiſche Sendung 


| Aale, 
Bücklinge, 

Sprotten, 
Goldſiſche, 
Mieſen Lachsheringe, 
eee 
Lachs und 
Sigi. 


J. HARTMANN. 
Wein und Dellkateſſenhandlung. 


Fabrikant 


ſucht eln Fabrils'ocal, für 8 oder 4 Saz 
Spinnerel, pr 1. Juli oder 1. October 
zu pachten. 

Off rien find an bie Expediilon water 
8 R 100 zu richten, 3—1 


Cid erfahrener Baufmann, 
der deuiſch., ruſſiſch. poln. u. franyöf, 
Sprach: in Wort u. Schrift mä tilg, 
mit allen Comptolrarbelten vertraut ud 
Rußland bereits bereifte, ſu yt bel maßl⸗ 
gen Anſprlichen Stellung als Raſeadet 
oder Comptolriſt. — Giſl. Offertia sub 
H. G. ia der Medaellon dieſes —— 
erbeten. (3— 

Ich fuche per ofort 1971 
berjecten 


Buchhalter, 


der ſelbſiſtündig zu arbeiten 
verſteht. 
E. J. Dobranicki. 


Zuaraz 9-7 


potrzebni za sprytnis kolporter 1 roznosiciel 
do gest. 

Wiadomodd w ksiggarni J. Arndta, ul, 
Piotrkowska nr. 18, 


Eine 68 pf. 
Dannach 
und ein 10 —12 pf. 
ſtehender Keſſel, 
noch in Betrieb, lad vergrozetangstalber 
zu verlaufen, Näheres bei (3—3 

E. Neumann, 
Bgierz. 
1 Dampimaichine, 
15 Pfote, und 
1 Dampfkeſſel 
mit 2 Bonllieren, 30 idte, im 
guten Zuſtande, noch ihätig, werden 


dil verkauft in Warſchau, Srebr⸗ 
naftsabe 1. 7 {E 


Ein großer ſchwarzer Jagdhund 
zun braunen üben und weißer Bruſt 
iſt zugelaufen und kann der Elgeatzumet 
denſelben gegen Erſtatiung der Inſerlio us / 
und Futterkoſten abholen ba Georg 
2 Fee straßen, Haus Oteiyere 
Ne. 694/223, (3—3 
L 
Dr. med. St. Rontaler, 
Specialart nur für Ohren, Rafen, u. dal. 
leiden, hat fi), nach längerer Praxis in aus laadi⸗ 
ſchen Kliniken, . Lodz niedecgelaſſen. Sprechſtunden 


v. 9—11 Vorm. u. 3—5 Nachm. 
Zawadzta 8, I. Eiage, lints. (50—29 


meer 
Dr. E. Czekanski, 
Petritauer » Straße Nr. 93, 
Haus Stopezy sti, nebta ber Apolpete bes 
Herrn Stopczyt, 
empfängt wir fruher ausſchlletzich mit 
Frauen, Haut und geheimen 
Sirantheiten Behaftele. 
Sptechtunden wie früher, 


Tornozeno Lie 


Bapmaza 8 boupaas 1890 rons, 


chnellpressendruck von Leopold Zonet, 


